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Appell des slowakischen Volkes an das Weltgewissen: 


Die Zeit ift reif zur Löſung! 
Der Geſetzentwurf für die Autonomie — Es wird kein Auſſchub mehr geduldet! 
Die Forderung des ſlowakiſchen Jubiläums⸗Parteitages 


Prag, 7. Juni. In Preßburg begann 
am Sonnabend der große Jubiläums⸗ 
Parteitag der Slowakiſchen 
Volkspartei Pater Hlinkas, dem die 
Abordnung der Amerika⸗Slowaken beiwohnte. 
Pater Hlinla, der Führer der Slowalkiſchen 
Autonomiſten, hat am Sonntag den Geſetz⸗ 
entwurf verkündet, der einen weitrei⸗ 
chenden Autonomieentwurf der Slowakei dar⸗ 
Hellt, 

Der Geſetzentwurf ſieht die Schaffung eines 


autonomen flowakiſchen Gebietes mit ſlo⸗ 
wakiſcher Amtsſprache, eigener Lan⸗ 


= 


deszugehörigleit, der geſetzgebenden Kör⸗ 


perſchaft, dem ſlowakiſchen Landtag, und 
mit einer nach belgiſchem Muſter aufgebauten 
nationalen Gliederung der Armee 
vor, wobei in der Slowakei nur ſlowaki⸗ 
ſches Militär unter dem Kommando eines 
lowatiſchen Befehlshabers ſeinen 
Standort haben ſoll. Als gemeinſame tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Angelegenheit ſieht der Entwurf — 
wie es heißt — die nationale Verteidigung 
(abgeſehen von der angeführten Ausnahme), das 
Geld⸗, Münz⸗, Verſicherungs⸗ und Verkehrs⸗ 
weſen, das Zoll jyſtem, das Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ſyſtem, die Verwaltung der früher entſtandenen 
Staatsſchulden, die Staatsmonopole und Unter⸗ 
nehmungen mit Ausnahme der Wälder, Güter, 
Bergs und Hüttenweſen und Bäder ſowie 
schließlich die Außenpolitik mit den dazugehöri⸗ 
gen Rechten von Vertragsabſchlüſſen, Kriegser⸗ 
Härungen uſw. an. 

Alle übrigen Angelegenheiten fallen unter die 


geſetzgeberiſche Gewalt des ſlowakiſchen Land- 
tages. 


Die Sprachenrechte der Minderheiten 
auf Grund der Pariſer Vorortsverträge von 
1919 ſollen unberührt bleiben. Die Gleichberech⸗ 
tigung für die in der Slowakei lebenden nicht⸗ 
ſlowakiſchen Landesbewohner wird ausdrücklich 
ausgeſprochen. 

Im übrigen regelt der Entwurf alle notwen⸗ 
digen verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen. Ein 
Verfaſſungsgericht ſoll darüber entſcheiden, ob 
die Geſetze der tſchechiſch⸗flowakiſchen Republit 
und des flowakiſchen und karpathoruſſiſchen 
Landtages verfaſſungsmäßig ſind. Geregelt wird 
ferner die Verordnungsgewalt der ſlo⸗ 


wakiſchen Landes⸗Regierung, die Aufteilung der 


gemeinſamen Ausgaben und Einnahmen, die 
eigene Verwaltungsgerichtsbarkeit, das Tarif- 
Lieferungs⸗ und Subventionsweſen. 

Während der Veranſtaltung am Sonn⸗ 
abend wurden nach einer Erklärung des Mit⸗ 
unterzeichners des Pittsburger Vertrages, 
Joſeph Huſek, Begrüßungsanſprachen der 
polniſchen Parteien, der vereinigten magyari⸗ 
ſchen Parteien und der Sudetendeutſchen und der 
Karpathendeutſchen Partei verleſen. Dazu er⸗ 


klärte Pater Hlinka, daß alle Nationalitäten 


Telegramme geſchickt hätten, nur die Tſchechen 


` 


Tcchechiſch 


nicht (N), eine Feſtſtellung, die erregte Zwiſchen⸗ 
rufe auslöjte. 

Nach weiteren Anſprachen wurde eine Ent⸗ 
ſchließung verleſen und einſtimmig angenommen, 
in der es u. a. heißt: 

„Wir lehnen die Fiktion des nicht exiſtierenden 
einheitlichen tſchechoflowakiſchen Volkes ab und 
laſſen uns unſere nationalen Rechte nicht neh⸗ 
men. 

Die Zeit ber Löſung der ſlowaki⸗ 
ſchen Frage iſt gekommen. Einen Auf⸗ 
ſchub duldet ſie nicht. Eine Verantwor⸗ 
tung für die Verſchleierung der Wirklich⸗ 
keit und die daraus fließenden Folgen 
trägt das ſlowakiſche Volk vor der Ges 
ſchichte nicht.“ 


Demonſtration der Hundert: 


tauſend 


Der Haupttag der flowakiſchen Jubiläums- 
kundgebung, der Slowakiſche Volkspar⸗ 
teitag, geſtaltete ſich am Sonntag zu einer 
impoſanten Heerſchau der Slowakei für den 


Kampf um die Autonomie. Die Tagung hatte 
am Sonntag ein bewegtes Vorſpiel, das bezeich⸗ 
nend iſt für die kämpferiſche Atmo⸗ 
ſphäre, in der diefje Tagung ſtattfand. Nach⸗ 
dem in einer improviſierten „Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen Moskau“ eine kommuniſtiſche Fahne 
und, wie erſt jetzt bekannt wird, auch eine Re⸗ 
produktion des tſchechoflowaliſch⸗ſowjetiſchen Pat- 
tes verbrannt worden war, zog eine rieſig 
Menge demonſtrierend durch die Straßen Preß⸗ 
burgs, wobei immer wieder ſcharfe anti⸗tſche⸗ 
chiſche und anti⸗jüdiſche Sprechchöre zu hören 

Pfingſtſonntag früh begann dann der An⸗ 
marſch der gewaltigen Maſſen, die aus der gan⸗ 
zen Slowakei in Sonderzügen, zu Fuß und zu 
Wagen nach Preßburg gekommen waren, um für 

die Einhaltung des Pittsburger Vertrages und 
füt die Autonomie zu demonſtrieren. 

Bereits um 8.30 Uhr waren mehr als 80 000 
Menſchen zur Feldmeſſe verſammelt, 500 blaue 
Fahnen der Slowakiſchen Volkspartei wehten 

| über den Köpfen der Menge. Gegen 9.30 Uhr 
begann der Aufmarſch der hunderttauſend Teil- 


Klägliche „Gegendemonſtration“ 


Prag macht 


Preßburg, 7. Juni. Die Prager Ne» 
gierung verſuchte am Pfingſtmontag, 
eine Art Gegenkundgebung gegen 
die rieſige Heerſchau der ſlowakiſchen Autono- 
miſten vom Vortage zu inſzenieren. Zu dieſem 
Zweck war eine Tagung der Tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Agrarpartei ungewöhnlich groß auf— 
gezogen worden, wobei ſich die Prager Stellen 
bemühten, mit allen Mitteln möglichſt viele 
Teilnehmer auf die Beine zu bringen. So 
wurde in Preßburg bekannt, daß die Tſchechen 
zur Teilnahme an dieſer Veranſtaltungfreie 
Fahrt und Tagegelder als Anreiz 
gewährten. Auf dieſe Weiſe konnten die 
Tſchechen zahlreiche flo wakenfremde 
Ele mente aufbieten. Die Abſicht der 
Tſchechen, in die ſlowakiſche Autonomiſten⸗ 
front einen Keil zu treiben, zeigte ſich deutlich. 
Dieſe tſchechiſchen Abſichten wurden jedoch 
von der Volksmenge raſch durchſchaut, und es 


ſich lächerlich 


kam zu ſlowakiſchen Proteſt⸗ 
kundgebungen. Polizei ſchritt ein und 
verhaftete einige Slowaken. ý 


Die Verſammlung, auf der nach ausgiebiger 
Reklame Miniſterpräſident H odza ſprach, 
nahm einen auffallend belangloſen und dürf- 
tigen Verlauf. Hodza, von dem der Verſamm⸗ 
lungsleiter angekündigt hatte, daß er heifer 
ſei, nahm zu den politiſchen Ereigniſſen der 
letzten Tage in keiner Weiſe Stellung. Auf 
die neue, nunmehr offiziell geſtellte 
ſlowakiſche Forderung nach Autonomie wußte 
Hodza nichts weiter zu erwidern, als einige 
äußerſt vage Sätze. 

Während der Veranſtaltung de mon⸗ 
ſtrierten in den Straßen die Anhänger 
Hlinkas. Auch hier mußte Polizei die Auto- 
nomiſtengegner vor den Kundgebungen des 

Volkes ſchützen und ſchritt zu Verhaftungen. 


e Gendarmerie 


ſorgte für blutige Pfingſten 


Gemeine ueberfäue — Zahlreiche Sudetendeutiche verletzt 


Berlin, 7. Juni. Selbſt in den Pfingſtſeier⸗ 
tagen war das Sudetendeutſchtum unerhörten 
tſchechiſchen Willkürakten ausgeſetzt. In der 
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag überſiel 
tſchechiſche Gendarmerie bei Bodenbach zweimal 
eine Gruppe von Ordnern der Sudetendeutſchen 
Partei, die aus einer Wähler ⸗Verſammlung 
friedlich heimlehrten, und mißhandelte ſie auf 
das Schamloſeſte mit Gummiknüppeln 
und Gewehrkolben. Dabei wurden 20 Ordner 
verlegt. 

Wenige Stunden ſpäter veranſtalteten Tſche⸗ 


chen in Liboch an der Elbe eine wahre Deut⸗ 


ſchenjagd, wobei es ebenfalls Verletzte gab. 


Dreijährige Militärdienſtzeit 

Prag, 7. Juni. Wie aus der tſchechiſchen 
Preſſe der letzten Tage zu erſehen iſt, ſcheint die 
Entſcheidung über die Erhöhung der aktiven 
militäriſchen Dienſtzeit von zwei auf drei 
Jahre bereits gefallen zu fein. Als Begründung 
für dieſe außerordentliche Maßnahme werden 
die augenblicklichen Zuſtände in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei angeführt, für die die Prager Regierung 
durch ihr nervöſes Vorgehen die alleinige Ver⸗ 
antwortung trägt. 


— — ————— H— — — — —— — — — — —rᷣ— | 


Pater Hlinka 


nehmer zum Kundgebungsplatz. Der Aufmarſch 
dauerte über drei Stunden. 

Pater Hlinka erhielt dann das Wort. Unter 
lauten Beifallsrufen warf er dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Hodza vor, daß er den Pittsburger Ver⸗ 
trag in der Schublade vergraben habe. Seine 
Frage an die Maſſen, ob fie bereit ſeien, für 
den Geſetzesantrag der Slowakiſchen Volkspartei 
über die Autonomie zu kämpfen, fand ein ſtür⸗ 
miſches „Ja“ und Hlinta forderte Prag auf, 
dieſe Tatſache endlich zur Kenntnis zu nehmen. 
Hlinka verlas dann ein Telegramm des Staats» 
präſidenten Beneſch, das dadurch auffiel, daß 
darin mit leeren Phraſen über die Autonomie⸗ 
wis,ihe der Slowaken einfach hinwegge⸗ 
gangen wurde. 

Der Hauptredner war der Abgeordnete Tiſo. 
Scharfe Worte fielen gegen Prag und der ſtei⸗ 
gende Beifall zeigte, daß der Redner den natio⸗ 
nalen Slowaken aus dem Herzen ſprach. 


Die Heilige Schrift der Slowaken 


Dann kam als Höhepunkt ein feierlicher Akt. 
Die Urſchrift des Pittsburger Ver - 
trages wurde gezeigt. Hüte flogen in 
die Luft, laute Rufe erſchollen und ſchließlich 
wurde das flowaliſche Trutzlied „Hej Slovane“ 
angeſtimmt. Pater Hlinka erklärte, daß er jetzt 
die Heilige Schrift der Slowaken in 
den Händen halte, die das Fundament für das 
weitere Programm der Entwicklung der böhmi⸗ 
ſchen Länder und der Slowalen ſei. 

Noch einmal erklangen dann die Hymnen und 
dieſe impoſante und größte Kundgebung der 
Slowaken war beendet. 


„Wir wollen nicht ewig 
Sklaven ſein!“ 


Der Führer der Slowakiſchen Volkspartei, 
Hlinka, empfing die in Preßburg anweſenden 
Auslandsberichterſtatter. Hlinka ſprach abwech⸗ 
ſelnd deutſch und ſlowakiſch und ſchilderte in 
dramatiſcher Weiſe ſeinen Kampf um die Frei⸗ 
heit des ſlowakiſchen Volkes, ſein Ringen um 
die Autonomie. „Wir ſind keine Tſchecho⸗ 
ſlowaken, jo ſtellte er mit allem Nachdruck jeit, 
wir ſind Slowaken, wie es unſere Väter waren. 
Weil wir ein ſtaatsbildendes Volk find, vers 
langen wir ſtaatsbildende Rechte. Wenn ſie 
nicht gewährt werden, ſo werden wir uns an 
die Welt wenden, denn wir wollen nicht ewig 
Sklaven ſein!“ 

Auf die Frage, ob Volks⸗ oder Minder⸗ 
heitenrechte gefordert würden, antwortete 
er: Wir ſind ſtaatsbildend und verlangen 
Volts rechte. Wenn man aber unſere For⸗ 
derung nicht anerkennt, wenn man den Pitts⸗ 
burger Vertrag, den Landtag und was jonit 
nicht gewähren wird, dann werden wir „Min⸗ 
derheitenrechte“ fordern. Wir appellieren an 
Europa, weil man unſere Rechte und unſer Voll 
nicht anerkennen will. „Tſchechoſlowaken, 
das bedeutet: „Sklaven der Tſchechen“. 

Auf die Frage zu ſeiner Einſtellung zum 


[ſowjetruſſiſch⸗tſchechoſlowakiſchen 


Pakt erklärte er, daß er gegen den Kommu⸗ 
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nismus fei, daß feine Bewegung national fei. 
„Wenn wir die Mehrheit haben“, jagte Hlinic, 
„ſo werden wir alle Verträge mit den Kommu⸗ 
niſten kündigen.“ 

Hlinka fuhr fort: „Ob uns Europa zu Polen 
einteilen wird oder uns bei der Tſchechoflowa kei 
belaſſen wird, ijt uns gleich. Ueberall 
müſſen nur unſere Rechte gewahrt bleiben und 
die Slowakei darf nicht geteilt werden.“ 

Auf die Frage, ob er eine ſelbſtändige 
Slowakei wolle, antwortete Hlinka: „Warum 
nicht, wer wollte die Selbſtändigkeit nicht? 
Aber heute iſt dies nicht aktuell. Heute iſt die 
Frage der Anerkennung unſeres Bol: 
kes aktuell.“ 


„Eine Kundgebung mit weit⸗ 
gehenden Folgen“ 


Warſchau, 7. Juni. Die Autonomiekund⸗ 
gebung der flowakiſchen Volkspartei in Preß⸗ 
burg wird von der polniſchen Preſſe in 
größter Aufmachung herausgebracht. Der Pat.⸗ 
Bericht erwähnt, daß zum erſten Male beim 
Spiel der tſchechiſchen und der jlowafiihen 
Hymnen die Menge die tſchechiſche Hymne 
mit Schweigen anhörte, dagegen bei der 
ſlowakiſchen Hymne in Hochrufe ausbrach. 
Außerdem unterſtreicht die Pat., daß die Tſche⸗ 
chen in Preßburg große Maſſen Polizei und 
Gendarmerie zuſammengezogen haben. 

Die Gegenkundgebung, die vom Miniſterprä⸗ 
fidenten Hodza in Preßburg abgehalten wurde, 
wird von der Pat. als Mißerfolg hinge⸗ 
ſtellt. Der Bericht macht darauf aufmerkſam, 
daß die Teilnehmer an Hodzas Kundgebung 
freie Fahrt auf der Eiſenbahn und die Diäten 
für den Aufenthalt erhielten. An der Ver⸗ 
ſammlung hätten beſonders zahlreich Beamte 
und ſonſtige Perſonen tſchechiſcher Herkunft teil⸗ 
genommen, außerdem nicht nur Mitglieder der 
tſchechiſchen Agrarpartei, ſondern auch Sozia⸗ 
Liten und Kommuniſten. Die Zahl der 
Teilnehmer hätte ſich mit der der Autonomie⸗ 
Kundgebung nicht vergleichen können. 

Der „Kurier Warſzawſki“, der im all- 
gemeinen tſchechenfreundlich iſt, hält die 
Hodza⸗Rede für eine Enttäuſchung. Die flowa⸗ 
kiſche Partei denke nicht daran, auf ihre For⸗ 
derungen zu verzichten. Der Tſchechoflowakei 
drohten weitere ernſte Schwierigkeiten. 

Der „Dziennik Narodowy“ ſchreibt, 
daß die Autonomieforderungen der Slowaken 
für den Staat weitgehende Folgen mit 
ſich brächten. 


Starker Eindruck auch in London 


Die geſamte Londoner Preſſe berichtet in 
großer Aufmachung über den Slowatenkongroß 
und die Autonomieforderung det Slowaken. 
Der Prager Korreſpondent der „Times“ unter: 
ſtreicht die entſchiedenen Forderungen der yard 
waten und ihr unerſchütterliches Beſtehen au 
der Erfüllung des Pittsburger Abkommens dem 
Buchſtaben und dem Geiſte nach. 

Auch der Prager Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ weiſt in ſeinem Bericht auf den ein⸗ 
mütigen Beſchluß des ſlowakiſchen Parteiaus⸗ 
ſchuſſes hin, im Parlament ein ſlowakiſches 
Autonomiegeſetz einzubringen. 

Der marxiſtiſche „Daily Herald“ ſpricht von 
100 000 Menſchen, die am Sonntag durch die 
Straßen von Preßburg marſchiert ſeien. 
Hlinka habe einem Vertreter der Britiſh Uni- 
ted Preß erklärt, daß die Autonomie unter allen 
Umftänden das Ziel der Slowaken jei, ſelbſt 
wenn ſie den Anſchluß an Polen oder 
Deutſchland bedeute. 


Feen der Prado don e e 14 sie ni Me Proteſt von 
Japan zurückgewieſen 


Tokio, 7. Juni. Der franzöſiſche Botſchafter 
ſprach bei Vizeaußenminſter l ‚an 
und erhob im Namen feiner Regierung Bor- 
ſtellungen wegen der Luftangriffe auf Ran- 
ton durch japaniſche Flugzeuge, „da durch der- 
artige Aktionen die Beziehungen Frankreichs 
und Japans berührt und die Gefühle der fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation verletzt werden“. 

Horinouchi bewies dagegen, daß Kanton ſtark 
befeſtigt ſei und mithin japaniſche Angriffe recht⸗ 
lich unanfechtbar ſind. 


Offene Revolte auf gan 
Jamaikaꝰ ? 


London, 6. Juni. Die erneute Zuſpitzung der 
Streitlage auf Jamaika hat in der Londoner 
Preſſe größte Beſorgnis hervorgerufen. So be⸗ 
richtet die liberale „News Chronicle“ aus King⸗ 
ſton, daß jetzt die ganze Inſel von einer Ne⸗ 
volte bedroht ſei. Um den Forderungen der 
Streikenden entgegenzukommen, beabſichtigte die 
Regierung, 500 000 Pfund Sterling zur Er- 
Nies des Lebensſtandards zur Verfügung zu 
tellen 


ohne A So henfälte 


Lage in Palästina schlimmer denn je 
Jeruſalem, 7. Juni. In Paläſtina vergeht 
iein Tag ohne Zwiſchenfälle. Täglich, ja manch⸗ 
mal ſogar mehrere Male am Tage wird u. a. 
die Jrak⸗Oel Leitung beſchädigt 
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Sowjelbomben au franzöſiſche Städte! 


Neue gefährliche Provokationen Balencias — Daladier ordnet Gegenmaßnahmen an 


Paris, 7. Juni. Nachdem bolſchewiſtiſche 
Flugzeuge erſt vor einer Woche den franzöſiſchen 
Grenzort Cerbère mit Bomben belegt hatten, 
verübten neun ſowjetſpaniſche Bom⸗ 
ber am Sonntag früh einen neuen Ueberfall 
auf franzöſiſches Gebiet und warfen über den 
weit von der ſowjetkatalaniſchen Grenze ent- 
fernt liegenden franzöſiſchen Städten Ax⸗les⸗ 
Thermes und Orgeiz Bomben ab. 


Augenzeugen berichten, daß die Flugzeuge 
keine Kennzeichen trugen, alſo bolſchewiſtiſche 
Flugzeuge waren, die, je nach Bedarf, entweder 
nationale oder überhaupt keine Kennzeichen 
tragen, wenn ſie von den bolſchewiſtiſchen 
Machthabern in Valencia zu neuen Störungs⸗ 
manövern ausgeſandt werden. Im Hinblick auf 
die bevorſtehende Einigung im Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß will Valencia mit derartigen 
getarnten Aktionen lediglich Unruhe und Ver⸗ 
wirrung ſchaffen. 

Die Bombardierung von Ax-les-Thermes hat 
in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit große Empö⸗ 
rung und Erregung ausgelöſt. 


Havas meldet aus Perpignan, daß am 
Pfingſtmontag morgens um 11.10 Uhr abermals 
neun Flugzeuge unbekannter Nationalität, 
die aus Richtung Puymorens kamen, das fran⸗ 
zöſiſche Gebiet der Perdagne überflogen und 
dann nach Sowjetſpanien Kurs genom⸗ 
men hätten. Die franzöſiſchen Flugzeugabwehr⸗ 
geſchütze hätten Warnungsſchüſſe abgefeuert und 
eine franzöſiſche Flugzeugabwehrſtelle nahe der 
Grenze habe eine rote Rakete abgeſchoſſen. Die 
Flugzeuge jeien daraufhin in Richtung Spanien 
verſchwunden. 

Eine ergänzende Havas⸗-Meldung aus Per- 
pignan beſagt, daß unter den Flugzeugen, die 
zu dreien flogen, eine gewiſſe Unord⸗ 
nung eingetreten ſei, als die franzöſiſche Flug⸗ 
zeugabwehr in Tätigkeit trat. Es ſei unmög⸗ 
lich geweſen, die Kennzeichen der Flugzeuge zu 
ermitteln, da ſie in etwa 2000 Meter Höhe flo⸗ 
gen. Die Flugzeuge ſeien in Richtung Barce⸗ 
lona zurückgeflogen. 


Miniſterpräſident Daladier iſt am Mon⸗ 
tag mittag im Flugzeug von Billacoublag bei 
Paris in Begleitung des Chefs des Miniſter⸗ 
amtes nach Toulouſe geflogen, von wo er ſofort 
in das Gebiet von Ax⸗les⸗Thermes weiterflog, 
um perſönlich an Ort und Stelle eine Unter⸗ 
ſuchung über den Bombenabwurf vom Sonntag 
anzuſtellen und im Einvernehmen mit den Srt- 
lichen militäriſchen Stellen alle zur Wieder⸗ 
holung ſolcher Zwilhenfälle zweckmäßigen Maß⸗ 
nahmen zu treffen. 


Das Hauptthema der Blätter vom Dienstag 
iſt die Ueberfliegung franzöſiſcher Gebiete durch 
rote Flugzeuge und die Bombenwürfe in der 
Nähe von Ax⸗les⸗Thermes. Die Mehrzahl der 
Blätter bringt an hervorragender Stelle eine 
Erklärung des nationalſpaniſchen Nundfunk⸗ 
fenders Salamanca, wonach es ſich bei den 
Angriffen auf franzöſiſches Gebiet um Manöver 
der Sowjetſpanier handelt. 


„Matin“ berichtet, am Montag abend habe 
Daladier eine längere Unterredung mit dem 
zuſtändigen franzöſiſchen militäriſchen Befels⸗ 
haber über die EN ae von Flaks an der 


Daneben ereignen fih zahlreiche andere Ueber⸗ 
fälle. So griff in den letzten Tagen eine 
20köpfige Freiſchar die jüdiſche Kolonie in 
Jedda an. Bei dem Feuergefecht wurde ein 
Jude getötet und ein zweiter verwundet. Die 
Freiſcharen treten in letzter Zeit überall auf, 
legen Feuer, führen Sabotageakte und Zer- 
ſtörungen durch, ſo daß die Lage im Lande im 
großen und ganzen geſpannter iſt denn je. 


Freies Geleit bis zur Grenze 
für Cedillo? 


Cardenas ie mit dem General 

Merito-Eity, 7. Juni. Die Verhaftungen im 
Zuſammenhang mit dem Aufſtand des Generals 
Cedillo werden fortgeſetzt. Am Sonnabend 
durchſuchte die Polizei die Büros der Mittel⸗ 
ſtandsorganiſation und beſchlagnahmte einen 
großen Teil des Archivs. Der Präſident der 
ſogenannten Konföderation Mittelklaſſe, die 
gegen die mexikaniſche Regierung in ſcharfer 
Oppoſition ſteht, wurde verhaftet. 


Linksblätter machen eifrig Stimmung für ein 
ſtrenges Verfahren gegen Cedillo. Sie bringen 
ein Attentat auf die Güterzugſtrecke San Luis 
Tampico mit ihm in Zuſammenhang und for⸗ 
dern ſeine Hinrichtung im Falle ſeiner Ge⸗ 
fangennahme. 


Die Zeitung „Novedades“ glaubt jedoch zu 
wiſſen, daß zwiſchen Cedillo und dem Staats- 
präjidenten Cardenas Verhandlungen im 
Gange ſeien. Cardenas ſoll bereit ſein, Cedillo 
freies Gebiet bis zur Grenze zu gewähren, falls 
dieſer ſich verpflichtet, Dero. wührend ber 
Amtszeit Cardenas’ nicht mehr zu betreten. 
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Pyrenäengrenze gehabt. In Ax⸗les⸗Thermes 
ſind bereits Flaks eingetroffen. 

„Journal“ ſagt, zahlreiche Augenzeugen hätten 
berichtet, daß die Flugzeuge die charakteriſti⸗ 
ſchen Formen der rotſpaniſchen Maſchinen 
aufgewieſen haben Die Grenzüberwachung 
würde durch franzöſiſche Jagdgeſchwader ver⸗ 
ſtärkt werden, die den Befehl erhalten, gegebe⸗ 
nenfalls die Verfolgung ſpaniſcher Flugzeuge 
beim Ueberfliegen franzöſiſchen Gebietes aufzu⸗ 
nehmen. 


Nur bedingungsloſe 
Uebergabe! 


Amtliche nationalspanische Erklärung 
Bilbao, 7. Juni. Am Sonnabend trat unter 
Vorſitz von General Franco der Miniſterrat 
zur Beſprechung der internationalen Lage zu⸗ 
ſammen. In einer anſchließend veröffentlichten 
Mitteilung heißt es: 

Die Regierung des nationalen Spanien er⸗ 
klärt angeſichts der Gerüchte über neue Machen⸗ 
ſchaften des Barcelonacr Komitees und jeiner 
Parteigänger zur Herbeiführung eines Wa fs 
fenſtillſtandes im Spanien⸗Krieg erneut, 
daß Nationalſpanien als Beendigung des Krie⸗ 
ges niemals eine andere Löſung an⸗ 
nehmen werde als die bedingungsloſe 
Uebergabe des Feindes. 


Ruhige Pfingſtfeiern 
der Bauern 


Warſchau, 7. Juni. Die Veranſtaltungen der 
Bauernpartei zu Pfingſten find überall 
ruhig und in großer Ordnung verlaufen. Die 
Bauernpartei hatte zum erſtenmal die Veran⸗ 
ſtaltung auch auf die Oft- und Weſtgebiet e 
Polens ausgedehnt. An 15 Stellen im Poſen⸗ 
ſchen und in Ortſchaften der Oſtgebiete fanden 
Feiern ſtatt. In Poſen war die Beteiligung 
nach Angaben der Bauernpartei gut, nach den 
Angaben der Nationaldemokraten dagegen nur 
mäßig. In den Oſtgebieten nahm nur die pol⸗ 
niſche Bepölkerung an den Feiern teil. In 
Galizien und in Zentralpolen war die Zahl 
der Teilnehmer an den Veranſtaltungen größer 
als im vergangenen Jahr. Alle führenden 
Mitglieder der Partei hielten Anſprachen. Der 
frühere Sejmmarſchall Rataj ſprach in Lowicz. 
In Bochnia in Galizien, bekannt aus dem 


Piratenüberfall auf italieniſchen 
Dampfer 

Wie die Mailänder Preſſe meldet, iſt im 
Hafen von Oneglia an der weſtlichen Riviere 
der Dampfer „Etruria“ eingetroffen, der auf 
ſeiner Reiſe das Opfer eines feigen Ueberfalls 
der ſpaniſchen Bolſchewiſten wurde. Die Bord: 
wand des Schiffes iſt von Maſchinengewehr⸗ 
kugeln und Granateinſchlägen buchſtäblich wie 
ein Sieb durchlöchert. Glücklicherweiſe iſt von 
der Beſatzung, unter der ſich auch ein Offi⸗ 
ee des Nichteinmiſchungsaus? 
ſchuſſes befand, bei dem Angriff, der in der 
Nähe von Mallorca erfolgte, niemand zu Scho 
den gekommen. 


Nationalſpaniſche Kriegsbilanz 


Wie der nationale Heeresbericht meldet, 
wurden im Laufe des Monats Mai non den 
Nationalen 70 Städte und Dörfer ſowie 4500 
Quadratkilometer Land erobert. 


Nach einer Meldung des Pariſer „Jour“ 
gehen die Anſtrengungen der Roten dahin, die 
im Segre⸗Gebiet liegenden Elektrizitäts⸗ 
werke wieder zu erobern, da ſie für die Strom⸗ 
lieferung an die Kriegsmaterialfabriten in 
Katalonien unerſetzlich ſeien. Die roten 
Angriffe ſeien jedoch zuſammengebrochen und 
mehrere rote Brigaden aufgerieben worden. 


Bauernſtreit im vergangenen Jahre, betrug dis 
Zahl der Teilnehmer nach der „Ajencje 
Agrarna“ 35 000. Auffallend war die große 
Anzahl der organiſierten Frauen an der Kund⸗ 
gebung. Außerdem trat in großer Zahl der 
Ordnungsſchutz der Partei auf, zum Teil 
auch berittene Bauern. 

Die vom Vollzugskomitee der Partei vorbe⸗ 
reiteten Entſchließungen waren konfiszieri 
worden. Infolgedeſſen begnügten ſich die Ver⸗ 
ſammlungen, die Beſchlüſſe der Kongreſſe der 
Partei aus den Jahren 1937 und 1938 zu 
wiederholen oder die Verwirklichung der Be⸗ 
ſchlüſſe von Nowoſielce zu fordern. Verboten 
war auch, während der Verſammlungen gewiſſe 
Rufe ertönen zu laſſen, die die Breſter Emi⸗ 
granten, die Außen⸗ und Innenpolitik betrafen. 
Das Verbot der Behörden bezog ſich auf die 
entſprechenden Transparente. In einigen Be⸗ 
zirken waren die Verſammlung verboten 
worden, z. T. mit Berufung auf die Maul: und 
Klauenſeuche. Das Pfingſtfeſt ift von der Partei 
in 180 Kreiſen gefeiert worden. 


Eine Denkihrift 
des Polenbundes 


Reichsminister Frick überreicht 

Warſchau, 7. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Polenbund in Deutſchland hat am 2. Juni 
Reichsminiſter Frick eine lange Denkſchrift 
über die Lage der Polen in Deutſchland über⸗ 
reicht. Von dieſer Den'ichrift wurden ſchon 
einige Bemerkungen in der polniſchen Preſſe 
verwandt. Der „Dziennik Narodowy“ veröffent⸗ 
licht die Denkſchrift im Wortlaut. Wir kommen 
darauf noch zurück. 


Die Gemeindewahl-Projekte 


der Regierung 


Warſchau, 7. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Die „Iſtra“ gibt die Geſetzesvorlagen der Re- 
gierung über die Wahlen zu den Stadt⸗ und 
Landgemeinden bekannt. Aus den An⸗ 
gaben geht hervor, daß die Regierung ſich für 
den Grundſatz der allgemeinen 
freien und geheimen Wahlen ent⸗ 
ſchloſſen hat. Es können in beliebiger Zahl 
Kandidatenliſten eingereicht werden, ſofern ſie 
die nötige Zahl von Unterſchriften haben. Bei 
den Wahlen zu den Landgemeinden ijt inſofern 
eine Neuerung zu verzeichnen, als die geheime 
Wahl nicht obligatoriſch iſt. Die Stim⸗ 
men können auch mündlich abgegeben wer: 
den. Der Wahlkommiſſar nimmt fie zu Proto- 
koll und notiert, für welchen Kandidaten der 
Wähler geſtimmt hat. 


Polens neuer Bolſchafter 


in Rom 


Warſchau, 7. Juni. (Eigener Bericht.) Bot⸗ 
ſchafter Wieniawa⸗Dkugoſzewſki hat 
in Rom dem König von Italien und Kaiſer 
von Aethiopien fein e 
überreicht. „Gazeta Polſka“ erwähnt, daß d 
Botſchafter durch die italieniſche Preſſe 3 
ordentlich herzlich aufgenommen und als einer 
der beiten Soldaten Marſchall Pikſudſkis 
im faſchiſtiſchen Italien begrüßt wurde. General 


i 


Wieniawa⸗Dtugoſzewſti hat von feinen Italien⸗ 
reiſen her enge Beziehungen zu italieniſchen 


Kriegsteilnehmern und führenden Mitgliedern 


der Faſchiſtiſchen Partei. 


„Rache“ für den polniſchen 
Wahlerfolg a 


Gewählte polnische Kandidaten von Tschechen 
verprügelt 


Warſchau, 7. Juni. Zu Ueberfällen tſchechi⸗ 


iher Nationaliſten und Kommuniſten auf Polen 


iſt es, wie die Polniſche Telegraphenagentur 
meldet, in einer Gemeinde des Teſchener 
bietes gekommen. Die Tſchechen rächten ſich an 
dem Erfolg, den die Polen bei den letzten Go 
meindewahlen errungen haben, dadurch, daß fit 
die gewählten polniſchen Kandidaten und Mit: 
glieder des Polenverbandes überfielen und 
verprügelten. 


Prag bedauert... 


Berlin, 7. Juni. Auf den deutſchen Protel 
wegen des Vorgehens tſchechoſlowakiſcher Sol 
dalten gegenüber Reichsdeutſchen hat der tihe 
choſlowakiſche Außenminiſter Dr. Krofta dem 
Deutſchen Geſandten das Bedauern der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung ausgedrückt und gleich 
zeitig mitgeteilt, daß die Täter eingeſperrt mot? 
den ſeien und jeder irgendwie Verantwortliche 
beſtraft werden würde. 


Henlein erhält den Preis 
für Volkstumsarbeit 


Prag, 7. Juni. In Böhmiſch⸗Krumau fanden 
ſich am Sonntag früh die Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Kulturverbandes zuſammen, um 
auch ihrerſeits den Willen zur Eingliederung 
in die ſudetendeutſche Gemeinſchaft zu bekunden. 

Es wurde dabei das Ergebnis der Verteilung 
der Kulturpreiſe verleſen. Es erhielten den 
Preis für Volkstumsarbeit Konrad Hem 
lein, den Preis für Muſik Iſidor Stög! 
bauer, für deutſches Schrifttum Robert Lin, 
denbaum, den Preis für darſtellende Kunſt 
der ſchleſiſche Bauernmaler Paul Gebauer, 
den Preis für Volkskunſt F. Beranek. 
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Miniſterprüſidenten bei Stalin in Ungnade 


Warſchau, 7. Juni. Nachrichten zufolge, 
die aus Moskau hier eintrafen, ſoll in den 
höchſten bolſchewiſtiſchen Parteikreiſen gegen⸗ 
wärtig wieder eine außerordentliche Be⸗ 
unruhigung herrſchen. Nachdem erſt 
vor wenigen Wochen einer der „Vizekanzler“ 

er Sowjetunion, Koſſior, verhaftet 
worden ſei, habe jetzt die Ungnade Stalins 
auch den zweiten ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 

en des Volkskommiſſarenrates, T ſchu bar, 

etroffen. Wie Koſſior, war auch. Tſchubar 
ſeit mehreren Jahren Mitglied des „Polit⸗ 
büros“ beim Zentralkomitee der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Partei, aljo des höchſten Partei⸗ 
gremiums, dem bisher nur die alfer- 
nächſten Vertrauensleute Stalins ange⸗ 
hörten. Inſofern wäre die „Entfernung“ 
von Mitgliedern des „Politbüros“ als 
ernſteſtes Symptom der inneren 
Kriſe des bolſchewiſtiſchen Regimes zu 
bewerten. 


Wlas Jakowlewitſch Tſchubar iſt der 
Nationalität nach Ukrainer und hatte (ähn⸗ 
lich wie der „verſchwundene“ Koſſior) viele 
Jahre lang höchſte Staats⸗ und 

arteiämter in der Ukraine bekleidet. 

och im Januar 1938 war Tſchubar vom 
„Oberſten Rat der Sowjetunion“ im Amt 
des ſtell vertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten en worden. Einen 
indirekten Beweis für die erſchütterte Poſi⸗ 
tion Tſchubars ſieht man jetzt auch darin, 
daß er als einziger unter den Mitgliedern 
des Politbüros bei de zurzeit in Gang be⸗ 
findlichen „Wahlkampagne“ (für die Räte⸗ 
organe der einzelnen ſowjetiſchen Bundes⸗ 
republiken) jeit ungefähr einer Woche in 
auffallender Weiſe übergangen wird 
und noch in keinem „Wahlbezirk“ als „Kan⸗ 
didat“ regiſtriert wurde. 


Tſchubar wäre übrigens bereits der fünfte 
ſtellvertretende Miniſterpräſident der Sow⸗ 
jetunion, der im Laufe eines einzigen 
Jahres „verſchwunden“ ijt. Bis jetzt er- 
litten bereits vier ſeiner Vorgänger (Rudſu⸗ 
tak, Antipow, Meſchlank und Koſſior) dieſes 
Schicksal. 


Entſprechende Beobachtungen werden fer- 
ner aus Moskau — es erſten ſtell⸗ 
vertretenden Staatspräſidenten der Sowjet⸗ 


union und Präſidenten der ukrainiſchen 
Sowjetrepublik, Petrowſki, gemeldet. 
Während Tſchubar bereits einer jüngeren 
Generation der bolſchewiſtiſchen Machthaber 
angehört, ijt Petrowſti zur allerälte⸗ 
Ken Garde der Partei zu rechnen. 

Betrachtet man dieſe letzten „Säube⸗ 
rungs“⸗Aktionen unter den führenden 
Sowjetpolitikern im ganzen, ſo ergibt ſich, 
daß die markanteſten von ihr betroffenen 
Figuren (Pe oſki, Koſſior, Tſchubar ſowie 
eine ganze Reihe letzthin entfernter ukrai⸗ 
niſcher Volkskommiſſare) faſt ausnahmslos 
Ulraniner find bzw. ihre politiſche 
Laufbahn in der Ukraine begründet haben, 
was wiederum gewiſſe Anhaltspunkte für 
die Hintergründe dieſer Aktion ergibt. 

Schließlich ſoll, wie ferner in Moskau ge⸗ 
rüchtweiſe bekannt geworden ſei, auch der 
ſtellvertretende GPU⸗Kommiſſar Sakow -= 
ifi (dem die Spionage und Gegen⸗ 
ſpionageabteilung der GHU unter- 
ſtand) in den letzten Tagen „entfernt“ 
worden ſein. 


Erſchießung führender 
Kommuniſten 


Die ſeit langem in Warſchau verbreiteten 
Gerüchte über die Erſchießung der Ober⸗ 
bonzen der Kommuniſtiſchen Partei Polens 
in der Sowjetunion beſtätigt nunmehr 
eine Moskauer Meldung des „Wieczör War⸗ 
ſzawſki“. Demnach wurden u. a. erſchoſſen: 
Adolf Warſzawſki, der Gründer der 
Sozialdemokratiſchen Partei in dem dama⸗ 
ligen Kongreßpolen und Litauen, der einer 
der engſten Mitarbeiter Roſa Luxem⸗ 
burgs war; Koſtrzewa, der Leiter der 
Kommuniſtiſchen Partei Polens; Lenſki, 
der den Beinamen „der polniſche 
Stalin“ führte; Grzech⸗Kowalſkti, 
Dombſki und Sophie Unſchlicht, die 
ebenfalls maßgebliche Poſten in der Leitung 
der Kommuniſtiſchen Partei Polens beklei⸗ 
deten. Lenſki wurde nach der Meldung des 
Warſchauer Blattes ſofort nach ſeiner letzten 
Rückkehr aus Polen, wo er in der Kommu- 
niſtiſchen Partei im Auftrage der Komintern 
eine Säuberungsaktion durchgeführt 
hatte, erſchoſſen. vd 


polnischer 


Orthodoxe Kirche in Berlin 


Mit Hilfe der Reichsregierung errichtet 

Berlin, 7. Juni. Am Sonntag, dem 12. Juni 
1988, dem orthodoxen Pfingſtfeſt, findet die 
feierliche Einweihung der neuerbauten ruſſiſch⸗ 
orthodoxen Chriſti⸗Auferſtehungs⸗Kathedrale 
in Berlin⸗Wilmersdorf ſtatt. An der kirchen⸗ 
muſikaliſch in hervorragender Weiſe ausgeſtal⸗ 
teten Feier werden der Vorſitzende der Biſchofs⸗ 
ſynode der Ruſſiſch⸗Orthodoxen Kirche im Aus- 
lande in Sremſki⸗Korloſczy, Metropolit Ana⸗ 
ſtaſius, und namhafte Vertreter anderer 
autokephaler orthodoxer Kirchen in Deutſchland 
teilnehmen. Von ſeiten der Staatsbehörden 
wird in Vertretung des Reichsminiſters für die 
kirchlichen Angelegenheiten Staatsſekretär Dr. 
Muhs der Feierlichkeit beiwohnen. 

Die Kirche iſt Eigentum des Preußiſchen 
Staatsfiskus, vertreten durch den Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter für die kirchlichen Angele⸗ 
genheiten, und von dieſem der orthodoxen 
Kirche zur Nutzung übertragen. Während in 
der ruſſiſchen Heimat die orthodoze Kirche naz 
menloſem Leide unterworfen iſt, iſt hier dem 
orthodoxen Glauben, vornehmlich mit Hilfe der 
deutichen Regierung, ein neues würdiges Got⸗ 
teshaus, entſtanden, das nunmehr feinem Zweck 
feierlich übergeben wird. 


„Schönheit und Freude“ 


Glanz volles Programm der KdF-Reichstagung 


Hamburg, 7. Juni. Die NSG — „Kraft 
urch Freude“ — Gauwaltung gab in einer 
Ausſprache der Hamburger Preſſe Gelegenheit, 
Einzelheiten über die diesjährige große NIF- 
eichstagung und ihre Veranſtalungen zu er⸗ 
fahren. Die Sprecher, darunter der Organiſa⸗ 
tor des großen Kdßß⸗Feſtzuges „Schönheit und 
Freude“, Profeſſor Benno v. Arent, machten 
intereſſante Angaben über die einzelnen Berat- 
tungen der großen Reichstagung. 

Prof. Benno v. Arent äußerte ſich über den 
Sinn und Zweck des nach ſeinen Ideen und Plä⸗ 
Es habe gegolten, 
em Worte „Schönheit und Freude“ klaren und 
ſichtbaren Ausdruck zu verleihen, damit jeder 
einzelne Volksgenoſſe ſeine Freude habe, den 

eſtzug mitempfinde und ihn auch verſtehe. 
Unter dieſen Geſichtspunkten ſeien ſeine Pläne 
und Entwürfe entſtanden. Der Feſtzug beginne 
mit einem ſymboliſchen nationalſozialiſtiſchen 
Auftakt und ſchließe auch in ähnlicher Weiſe. 
Auf die Spitzengruppen folgten 800 ausländi⸗ 
ſche Trachtengruppen aus rund 22 verſchiedenen 


Ländern. Dann erſt beginne der eigentliche 


Feſtzug in einer Farbenfreudigkeit und Farben: 
pracht, wie man fie ſich überwältigender kaum 
N künne. 


Bolivien verſöhnlich Zia 


Chaco-Konferenz tagt 
Buenos Aires, 7. Junt. Die Friedenskon⸗ 


ferenz des Chaco trat am 1. Juni 1988 in 
Buenos Aires unter dem Vorſitz des argentini⸗ 
ſchen Außenminiſters Joſe Maria Cantilo 
zuſammen. Dabei überreichte der bolivianiſche 
Außenminiſter die Antwort ſeiner Regierung zu 
den Friedensvorſchlägen. 

Das Sekretariat der Konferenz veröffentlichte 
im Anſchluß an die Sitzung folgendes Commu- 
nique: ; 

Die Friedenskonferenz hat die Antwort des 
Außenminiſters von Bolivien zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Darin bezieht ſich Bolivien auf den 
Vorſchlag der Konferenz, durch den eine neue 
Grenzlinie vorgeſehen ift. Letztere ſoll dazu 
führen, eine direkte Regelung zwiſchen Bolivien 
und Paraguay zu ermöglichen. Die Antwort 
Boliviens, die im Sinne der Verſöhnung und 
des Friedens gehalten iſt, wurde von der Kon⸗ 
ferenz als äußerſt zufriedenſtellend angeſehen. 


Bekenntnis zur alfen Seit 


Frankreich will keine Umwandlung 

Paris, 7. Juni. Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier ergriff bei einer Denkmalseinweihung in 
Lyon das Wort und erklärte u. a., Frankreich 
habe im Laufe ſeiner langen Geſchichte zahl⸗ 
reichen Gefahren gegenübergeſtanden, und es 
müſſe heute wieder einmal die mächtige Energie 
und den Willen finden, die es ihm bisher er⸗ 
laubt hätten, zu ſiegen. Eine ganze Welt ſtehe 
im Begriff, ſich umzubilden. Eine ungeheure 
Metamorphoſe vollziehe ſich täglich hinter den 
Flüſſen und Bergen, die die Grenzen Frank⸗ 
reichs bildeten. Aber bei dieſen Umwälzungen 
der alten Welt bleibe Frankreich eine der letz⸗ 
ten Herde des alten Ideals der Freiheit und 
der menſchlichen Würde, auf die die Ziviliſa⸗ 
tion aufgebaut fet. 


Hochſchule für Leibesübungen in Polen. Der 
polniſche Miniſterrat hat einen Geſetzentwurf 
über die Umgeſtaltung des „Zentralinſtituts 
für törperliche Erziehung“ in eine Hochſchule 
mit akademiſchem und militäriſchem Charakter 
beſchloſſen. 
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„Säuberung“ der höchſten Spigen | AUS EINEM KLEINEN 


Der ſtellvertretende Staatspräſident und der Stellvertreter des 


n 
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Zwei Flugrekorde für deulſchland erobert 


Auf Heinkel und Junkers mit Daimler-Benz- Motoren 


Zwei große Triumphe verzeichnete die deut⸗ 
ſche Luftfahrt während der Pfingſttage. Gene⸗ 
ralmajor Udet erzielte mit einem neuen ein⸗ 
ſitzigen Heinkel⸗Jadflugzeug über die 100- 
Kilometer⸗Strecke mit 634,370 Kilometer⸗Std. 
einen neuen internationalen Rekord, während 
Flugkapitän Kindermann, der Chefpilot 
der Junkers ⸗ Werke, mit dem unter dem 
Namen „Großer Deſſauer“ weltbekannten vier⸗ 
motorigen Junkers⸗Flugzeug mit einer Ju- 
ladung von 5000 Kg. mit 9312 Meter einen 
neuen Höhenrekord aufſtellte. Die beiden bis⸗ 
herigen Höchſtleiſtungen befanden ſich in aus⸗ 
ländiſchem Beſitz. 

Generalmajor Udet als der für die Entwicklung 
des Fluggerätes in Deutſchland verantwortliche 
Chef des Techniſchen Amtes im Reichsluftfahrt⸗ 
miniſterium führte den Schnelligkeits rekord 
über die 100⸗Kilometer⸗Strecke mit dem neuen 
einſitzigen Heinkel⸗Jagdflugzeug auf einer amt⸗ 
lich vermeſſenen Flugſtrecke bei Roſtock perſönlich 
durch. Start und Landung erfolgten auf dem 
Werkflugplatz der Heinkel⸗Werke. Nach kurzem 
Probeflug gelang das Vorhaben, den bisherigen 
Rekord von 554,357 Kilometer⸗Std. zu verbeſ⸗ 


ſern, auf Anhieb, denn General Udet war mit 


634,370 Km.⸗Std. um etwa 80 Km.⸗Stunden 
ſchneller. - 
Der „Große Deſſauer“, von Flugkapitän 
Kindermann geführt, mit Flugzeugführer Wen⸗ 
del und Flugverſuchsingenieur Hotopf an Bord, 
ſtartete auf dem Flugplatz Deſſau mit 5000 Kg. 
Nutzlaſt, um die mit 8980 Mtr. in ausländiſchem 
Beſitz befindliche Höchſtleiſtung für Deutſchland 
zu erobern. Nach zweiſtündigem Rekordflug 
landeten die Flieger und hatten eine Höhe von 
9312 Meter erreicht. 

In beiden Fällen iſt die deutſche Flug⸗ 
motoreninduſtrie in hervorragendem Maße an 
dem Gelingen der Rekorde beteiligt. Sowohl 
das Heinkel⸗Jagdflugzeug als auch der „Große 
Deſſauer“ waren mit Motoren der Daimler⸗ 


Benz⸗Werle ausgerüſtet, die damit wiederum 


ein eindrucksvolles Bewährungszeugnis ab⸗ 


legten. 


Der Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober⸗ 
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmar⸗ 


ſchall Hermann Göring, hat den beteiligten 
Werken und den Beſatzungen ſeine beſondere 


Anerkennung für die großartigen Leiſtungen 


zum Ausdruck gebracht. > 


Lochner wurde wieder 
holländiſcher Kunſtflugmeiſter 

Groningen, 7. Juni. Zum dritten Male 
wurden am Pfingſtmontag auf dem Flugplatz 
Eelde bei Groningen die Kunſtflug⸗ 
meiſterſchaft der Niederlande aus⸗ 
getragen, um die ſich vier deutſche und vier 
holländiſche Flieger bewarben. 

Der Kampf endete mit einem eindrucksvollen 
deutſchen Sieg. Der deutſche Meiſter Rudolf 
Lochner⸗Mannheim, der bereits im 
vorigen Jahre den Titel gewonnen hatte, ver⸗ 
teidigte ihn auf einer Bücker⸗Jungmeiſter⸗ 
maſchine nach Stichkampf erfolgreich gegen den 
ſächſtſchen Fluglehrer Olzmann, der Die 
gleiche deutſche Konſtruktion flog. 


Hagelſchlag in Nordböhmen 


Reichenberg. In Nordböhmen wurden 
durch eine Unwetterkataſtrophe große Ver⸗ 
heerungen an Ackern, Wieſen, Feldern und 
Obſtgärten angerichtet. Donnerstag nat- 
mittag um vier Uhr ging im Reichen⸗ 
berger Bezirk ein ſchwerer Wollten 
bruch nieder, der drei Viertelſtunden lang 
andauerte. Betroffen wurden ſechs Gemein⸗ 
den. Der Wolkenbruch war von ſtarkem 
Hagelſchlag begleitet. Die Hagelkörner hatten 
oft die Größe von Taubeneiern, und viele 
Stunden nachher lagen die Hagelkörner immer 
noch fünf bis ſechs Zentimeter hoch. 
Blitzſchlag in eine Hochzeitsfeier 
auf den Philippinen 
Manuela. In Malamec in der Provinz 
La Union ſchlug der Blitz in ein Haus, in dem 
gerade eine Hochzeit gefeiert wurde. Über 


20 Hochzeitsgäſte wurden getötet und viele 


verletzt. 
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SPORT VOM TAGE 


Spannende Kämpfe auf der ganzen Linie 


Fünf Spielverlängerungen bei den Fußball⸗Weltmeiſterſchaſten 


Die Fußball⸗Weltmeiſterſchaften erlebten am Sonnabend einen aufregenden Auftakt mit 
dem Kampfe zwiſchen Deutſchland und der Schweiz, der nach zwei Stunden erbitterten 


Ringens ohne Entſcheidung blieb. 


Auch der Pfingſtſonntag brachte kampfreiche, von ſtärk⸗ 


ſter Einſatzbereitſchaft aller teilnehmenden Mannſchaften getragene Begegnungen. Nur Ungarn 


und Frankreich kamen glatt in die Zwiſchen runde. 
längert werden, wobei dann in drei Treffen eine Entſcheidung erzielt wurde. 
nahme machte lediglich der Kampf zwiſchen Rumänien und Kuba in Toulouſe. 


Die übrigen vier Spiele mußten ver⸗ 
Eine Aus⸗ 
Hier ſtand 


es zur Pauſe 1:1, nach der zweiten Spielhälfte 2:2 und bei Schluß der Verlängerung 3:3. 
Das Spiel wird nun, wie der Kampf zwiſchen Deutſchland und der Schweiz, am Donnerstag 
wiederholt. Der Titelverteidiger Italien hatte in Marſeille mit Norwegen ſehr viel Mühe. 


Die Italiener führten zwar zur Pauſe mit 1:0, dann glich Norwegen aus. 


In der Verlän⸗ 


gerung fiel dann das Siegestor für Italien, das alſo mit 2:1 gewann. 
Sehr aufregend verlief das Spiel in Straßburg zwiſchen Braſilien und Polen, das die 


hoch favoriſierten Brafilianer mit dem unge wöhnlichen Ergebnis von 6:5 gewannen. 


Zur 


Pauſe führten die Braſilianer bereits mit 3:1, doch erzwangen die Polen bis zum regulären 


Spielende den Ausgleich von 4:4. 


In der Verlängerung fielen dann noch drei Tore! Die 


Tſchechoſlowakei und Holland kämpften in Le Havre über 90 Minuten, ohne daß einer Partei 


ein Treffer gelang. 


In der Verlängerung machte ſich dann die beſſere körperliche Kon⸗ 


dition der Tſchechen geltend, die ſchließlich noch drei Tore ſchoſſen und demnach mit 3:0 


gewannen. 


In der Aaaa am Sonntag kommt es nun zu folgenden Begegnungen: in 
Bordeaux: Tſchechoſlowakei gegen Brafilien, in Paris: Frankreich gegen Italien; in Lille: 


Deutſchland oder Schweiz gegen Ungarn; 


in Antibes: Schweden gegen Rumänien oder Kuba. 


Heißer Kampf gegen die Schweiz 


Großdeutſchlands Mannſchaft muß noch einmal antreten 


Das Prinzenpark⸗Stadion, für gewöhnlich 
Schauplatz großer radſportlicher Veranſtaltun⸗ 
gen, iſt die beliebteſte Sportſtätte der Seine⸗ 
Stadt. So brachte man auch dem Kampf zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der Schweiz ein Intereſſe 
entgegen, wie ſonſt niemals einem Ereignis, an 
dem Frankreich unbeteiligt ift. Ueber 30 000 
Zuſchauer waren es, die dem mit ſo großer 
Spannung erwarteten Eröffnungskampf der 
Weltmeiſterſchaft beiwohnten. Es ſtanden ſich fol⸗ 
gende Mannſchaften gegenüber: Deutſchland: 
Raftl; Janes, Schmaus; Kupfer, Mock, Rigin- 
ger; Lehner, Gelleſch, Gauchel, Hahnemann, ‚Bel: 
fer. Schweiz: Huber; Lehmann, Mineli; Sprin 
ger, Vernati, Lörtſcher; Aebi, Abegglen, Bidel, 
Walacek, Amado. 


Schwungvolles Spiel der 
Schweizer 
Daß ſich die Schweizer für dieſes Spiel etwas 


vorgenommen hatten, daran ließen die erſten 
Minuten des Kampfes keinen Zweifel offen. 
Mit außerordentlich geſchickten, ſchnellen An⸗ 
griffszügen kamen die Eidgenoſſen bereits in den 
erſten Minuten mehrmals in gefährliche Nähe 
des deutſchen Tores. Das ſchweizeriſche Spiel 
hatte ſoviel Schwung und Tempo, daß man für 
die Standhaftigkeit der deutſchen Abwehr fürch⸗ 
ten mußte. 


Aber Janes und mit ihm auch Kupfer ſpiel⸗ 
ten ſich ſofort in imponierende Form, 
ganz auf der Höhe war auch ſofort der ausge⸗ 
zeichnete Raftl. An dieſen drei Spielern ſchei⸗ 
terten die erſten Angriffe der Eidgenoſſen. Die 
erſte Viertelſtunde gehörte klar der ſchweizeri⸗ 
ſchen Elf, die unentwegt in der Offenſive blieb. 
Aufregend verlief die 8. Minute, als Abegg⸗ 
len eine Vorlage in Richtung auf das deutſche 
Tor gab. Bickel ereichte das Leder nicht, aber 
Walacek ſtürmte heran, doch warf fih Rafti vor 
ihm in den Schuß. In der 26. Minute gab es 
den erſten Eckball für die Schweiz, den Raftl 
in höchſter Not verwirkte, als er einen Schuß 


von Bickel abgewehrt hatte und im gleichen 


Augenblick von Amado hart bedrängt wurde. 


Gauchel ſchießt das Führungs tor 

Die 29. Minute brachte das deutſche Füh⸗ 
rungstor durch Gauchel, einen wundervoll ein⸗ 
geleiteten und ebenſo ausgeführten Treffer. 
Kitzinger gab das Leder über 20 Meter ſehr 
ſchön in den freien Raum zwiſchen Springer 
und Minelli. Sofort ging Peſſer auf und davon 
und flankte dann ſehr ſauber zu Gauchel, der ſich 
freigeſtellt hatte und ohne zu zögern aus etwa 
16 Meter bombenſcharf und völlig unhaltbar in 
die entlegene Ecke ſchoß. Obwohl nun die deut⸗ 
ſche Mannſchaft im Feldſpiel eine immer ſtär⸗ 
kere Ueberlegenheit herausſpielte, blieben die 
Schweizer mit ihren Vorſtößen nach wie vor ge⸗ 
fährlich. 

Es ſchien beim deutſchen Führungstreffer zu 
bleiben, doch noch in der 44. Minute erzwangen 
die Schweizer den ſo bedeutungsvollen Aus⸗ 
gleich. Mock ließ einen Vall nach der Seite 
abprallen, ſofort war Walacek zur Stelle und 
flankte zur Mitte. Schon ſtand Abegglen bereit 
und erzielte aus kurzer Entfernung mit prächti⸗ 
gem Kopfball das 1: 1. Noch ein kurzes Ge⸗ 
plänkel, und Langenus pfiff zur Pauſe. 


Die große Hitze hatte beide Mannſchaften 
ſchon in der erſten Hälfte ſtark mitgen om⸗ 
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‘Góra, Nytz, Dytko; Piec, 
Wilimowſti, Wodarz. 


Dreimal kam der Ausgleich 


der kräftigen Braſilianer muß Madejjti 


der polniſchen Angriffslinie. 
Minute nimmt Wilimowfti eine Vorlage von 


men, doch gab es auch in den zweiten 45 Mi⸗ 
nuten kein Abflauen des Tempos. Zunächſt hielt 
ſich die deutſche Mannſchaft recht gut, es gab 
wieder eine Reihe gefährlicher Situationen vor 
dem Schweizer Tor. Aber etwa von der zehn⸗ 
ten Minute an Tiefen die Eidgenoſſen zu ganz 
großer Form auf, erreichten jene Leiſtung, die 
fie in dem ſiegreich beſtandenen Kampf mit Eng⸗ 
land zeigten. Vor allem der Angriff ſpielte 
nusgezeichnet, einfach, ohne jede Schnörkelei⸗ 
aber mit denkbar größter Wirkung. Immer wie- 
der verſtanden es die Schweizer, großartig von 


dem aufbauenden Mittelläufer Vernati unter- 


3 


die deutſche Abwehr zu öffnen. Und 
immer wieder bekam Raftl ſchwere Arbeit. 
Gegenüber dem Schweizer Angriff wirkte der 
deutſche langſam und umſtändlich. Das 
Zuſammenſpiel ging immer wieder ſeitlich zu- 
rück, ſo daß der angeſtrebte Raumgewinn aus⸗ 
blieb. Vor dem deutſchen Tor häuften ſich die 
gefährlichen Augenblicke, aber Schmaus, Janes, 
Kupfer und Kitzinger, vor allem aber Raftl, 


Mit beſonderer Spannung war das Straß⸗ 
burger Treffen zwiſchen Braſilien und 
Polen erwartet worden, da die Elf Polens 
zwei Wochen vorher Irland hoch geſchlagen hatte 
und den Gäſten aus Südamerika der Ruf her⸗ 
vorragender Ballkünſtler vorausging, was ſie 


auch tatſächlich unter Beweis ſtellten. 


Die Polen hielten Schritt 


Vor 25 000 Zuſchauern trafen ſich unter Lei⸗ 
tung des Schweden Eflund der Weltmeiſter⸗ 
ſchafts⸗Favorit Braſilien und Polen im 
Racing⸗Stadion zu Straßburg. Es gab einen 
herrlichen, ſpannenden und aufregenden Kampf, 
den die Braſilianer erſt nach Spielverlängerung 
mit 6:5 Toren gewannen. Die braſilianiſche 
Mannſchaft wartete beſonders in der erſten 
Hälfte mit einer wundervollen Leiſtung auf, das 
akrobatenhafte, von ſüdländiſchem Feuer getra⸗ 
gene Spiel der Südamerikaner begeiſterte die 
Zuſchauer. Aber die Polen übertrafen ſich ſelbſt 
und hielten dann in der zweiten Hälfte, als 
Regen dem Spiel einigen Abbruch tat, mit dem 


großen Gegner fait gleichen Schritt. Folgende 
Mannſchaften traten ſich gegenüber: 
Braſilien: Batataes; Domingos, Ma⸗ 


chado; Alfonſo, Martin, Zeze Lopez, Romeo, 


Leonidas, Peracio, Hercules. 


Polen: Madeiſki; Galecki; 


Scherfke, 


Szepaniak, 
Piontek, 


Nach zwanzig Minuten überlegenen Spiels 
den 


Führungstreffer paſſieren laſſen. Wenige Mi⸗ 


nuten ſpäter verwandelt Scherfke einen Elf⸗ 


meter zum Ausgleichstor, aber bald darauf iſt 
der flinke Gegner wieder in Front und erzielt 


dann noch ausgerechnet in der letzten Minute 


vor dem Pauſenpfiff ein drittes Tor, das alle 
Hoffnung auf einen Sieg der Polen zu nehmen 
ſcheint. Um ſo erſtaunlicher kommt zu Beginn 
der zweiten Halbzeit eine Drangperiode 
In der achten 


herausarbeiteten, blieb das deutſche Angriffs⸗ 
ſpiel nur Stückwerk. Die letzte Viertelſtunde 
brach an. Aebi umſpielte Janes und gab den 
Ball zu Amado, doch Raftl ſtürzte aus dem 
Tor und drängte den Schweizer vom Ball. Dann 
fauſtete Raftl einen Schuß von Amado, und 
Kupfer rettete endgültig. Zweimal kurz hinter⸗ 
einander zeichnete ſich Janes aus. Ein Foul von 
Mielli an Hahnemann führte zu einem direkten 


Freiſtoß, den Lehner verſchoß. Die Schweizer 


ließen nun etwas nach, und die letzten fünf 
Minuten gehörten der deutſchen Mannſchaft, die 
einige große Gelegenheiten hatte, den Sieg 
an ſich zu reißen. Einen Flankenball von Peſ⸗ 
ſer konnte Huber nur ſchwach fauſten, Lehner 
vor die Füße. Der Augsburger ſchoß, aber Leh⸗ 
mann rettete auf der Torlinie. Die Minuten 
verſtrichen, und dann pfiff Langenus ab. 


Spiel verlängerung ohne Ergebnis 

Da keine Entſcheidung gefallen war, mußte 
das Spiel verlängert werden. In dieſen dreißig 
Minuten der Verlängerung war die deutſche 


übertrafen ſich ſelbſt. Während die Schweizer 
weiterhin eine Torchance nach der anderen} 


Mannſchaft, die eine gute Kondition mit⸗ 
brachte, klar überlegen. Es gab ſo viele wirk⸗ 
liche Torgelegenheiten für den deutſchen An⸗ 
griff, daß nur größtes Pech den Erfolg verhin⸗ 
dern konnte. Dazu gehörte auch die Verletzung 
von Kitzinger in der 4. Minute, der dann ſpäter 
nach Rechtsaußen rückte. Gelleſch ging in die 
Läuferreihe zurück, und Lehner ſpielte als rech⸗ 
ter Verbinder, auf welchem Poſten er zu großer 
Form auflief. Obwohl beide Mannſchaften müde 
waren, zeigte beſonders die deutſche noch ein 
recht gutes Spiel. In der 14. Minute waren 
allerdings die Eidgenoſſen dem zweiten Tore 
nahe. Bickel köpfte über den herauslaufenden 
Raftl aufs Tor, aber Kupfer rettete mit Kopf⸗ 
ball auf der Linie. Noch einige Male kam das 
ſchweizeriſche Tor ernſthaft in Gefahr, dann war 
auch die Verlängerung 5 


Das e findet am . 
tag wiederum im Prinzenpark - Stadion ſtatt. 
Die deutſche Mannſchaft muß für dieſes Spiel 
umgeſtellt werden, da der Linksaußen Peſſer 
wegen eines Regelverſtoßes am Sonnabend vom 
Platz gewieſen wurde. Er iſt übrigens durch 
Fachamtsleiter Linnemann auf zwei Monate für 
jeden Sportverkehr geſperrt. 


Knapper Sieg Braſiliens 


Eine ehrenvolle Niederlage der polniſchen Mannſchaft 


M Scherfke auf, umſpielt ſeelenruhig die Verteidi⸗ 


gung und ſetzt das Leder in die Maſchen. Das⸗ 
ſelbe wiederholt er in der 14. Minute. Doch die 
Südländer laſſen ſich nicht beirren und greifen 
fortwährend gefährlich an. In der 25. Minute 
gibt Peracio eine Bombe aufs Tor, der Ball 
prallt von der Latte ab und ſpringt von des 
Tormanns Nacken ins Netz. Die letzte Viertel⸗ 
ſtunde gehört den Polen, die das Schlußdreieck 
des Gegners gehörig beunruhigen. Wilimowſki 
trifft einmal den Pfoſten, dann haut Piec aus 
nächſter Nähe daneben. Erſt einige Sekunden 
vor Schluß fällt der dritte Ausgleich. Piontek 
bricht durch und ſchießt, der Ball ſchnellt zurück; 
es entſteht ein Gedränge, das Wilimowſti zum 
vierten Treffer ausnutzt. 

Das Spiel wird verlängert. Die Polen ſind 
etwas abgekämpfter, während Braſilien durch 
den ausgezeichneten Mittelſtürmer Leonidas 
zwei Tore vorlegt, die in der kurzen Spanne 
Zeit nicht mehr aufzuholen ſind. Es gelingt 
nur ein Anſchlußtor auf 6:5. Braſilien hat 
damit knapp, aber verdient gewonnen. 

Polens Elf zeigte ſich als ebenbürtiger 
Gegner, der imſtande war, bei weniger Nervo⸗ 
ſität und beſſerer Taktik den Spieß umzudrehen. 

— 


Holland unterlag nach großem 


Kampf 


Nur etwa 10 000 Zuſchauer hatten ſich im 
Städtiſchen Stadion von Le Havre zum Kampf 


zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Holland ein- 


gefunden, den die tſchechoſlowakiſche Mannſchaft 
erſt nach tapferſter Gegenwehr der Holländer in 
der Spielverlängerung mit 3:0 (0:0, 0:0) 


für ſich entſcheiden konnte. 


In der erſten Spielzeit waren die Holländer 
im Felde deutlich überlegen, ſcheiterten aber 
letzten Endes immer wieder an Planicka, der 
hier an ſeine Leiſtungen anknüpfte. Einmal 
rettete Burger auf der Torlinie. Ein Tor für 
die Holländer wurde wegen Handſpiels nicht 
anerkannt. Obwohl ſich beide Mannſchaften 
außerordentlich einſetzten, blieb es bis zum regu⸗ 
lären Spielſchluß 0:0. In der Spielverlän⸗ 


gerung verloren die Holländer ihren guten 
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Halbrechten Vanderveen durch Verletzung, und 
jetzt ſpielten die Tſchechen eine Ueberlegenheit 
heraus, die auch bald zum Führungstor dur 
Nejedly führte. Der gleiche Spieler erhöhte auf 
2:0. Dann gaben ſich die Holländer geſchlagen, 
und Boucek konnte noch einen dritten Treffer 
anbringen. 


Kuba überraſchte 
gegen Rumänien 


Zwiſchen Rumänien und Kuba, deren Mann⸗ 
ſchaften fih vor 15 000 Zuſchauern in Toulouse 
trafen, fiel auch in der Verlängerung die ange“ 
ſtrebte Entſcheidung nicht. Die Ueberraſchung 
in dieſem Spiel waren die ſchnellen, techniſch 
begabten Kubaner. 

Beide Mannſchaften ſorgten für ein ſeht 
ſchnelles Spiel, das immer ausgeglichen wat. 
Zeitweilig konnten die Kubaner einige jehr ge 
fährliche Torgelegenheiten herausarbeiten, aber 
der rumäniſche Tormann war auf der Hut. In 
der zweiten Spielhälfte hatten die Kubaner dann 
aber doch eine 2:1- Führung an ſich geriſſen. 
Es ſah ganz nach ihrem Siege aus, als der ru⸗ 
mäniſche Mittelſtürmer fajt mit dem Schlußpfiff 
zuſammen den Ausgleich von 2:2 erzwang. In 
der Verlängerung führte wiederum bald Kuba 
durch Geiſtesgegenwart von Tuna, der bei einer 
Rückgabe an den rumäniſchen Tormann dazwi⸗ 
ſchenſprang und einſchoß. Schließlich glückte den 
Rumänen durch den Linksaußen Dobai der Aus 
gleich. 


Italien mukte fih. anſtrengen 


Unerhört viel Mühe hatte der Titelverteidiger 
Italien, bevor es ihm im Städtiſchen Stadion 
von Marſeille, das 35 000 Zuſchauer füllten, 
gelang, die norwegische Mannſchaft mit einem 
Sieg von 2:1 nach Spielverlängerung aus ; 
dem Rennen zu werfen. 

Das Spiel begann mit gefährlichen Angriffen 
der Norweger. 
Bruſtad verpaßt. Dann fiel auch ſchon dar 
Führungstor für Italien. Ferrari, von Piola 
gut bedient, ſchoß ſehr ſcharf, Johanſen wehrte 
zu ſchwa 
Füße, der glatt einſchoß. Gleich darauf entſtand 
eine neue gefährliche Situation vor dem nor- 


. TE 


Eine Rieſenchance wurde von 


ch ab, das Leder kam Ferrari vor die S 


wegiſchen Tor, die Johanſen durch. Fauſten 


klärte. Bei einigen guten norwegiſchen Vor ⸗ 
ſtößen hatte Dlivieri einmal Glück, als er einen 
Ball, den man ſchon im Tor ſah, noch im Fallen 
wegfing. In der zweiten Spielhälfte kamen die 
ſich unerhört einſetzenden Norweger doch zum 
Ausgleich. Das Spiel mußte verlängert werden. 


Erneut entbrannte der heftige Kampf, bis. 


ſchließlich den Italienern das Siegestor gelang. 


Frankreichs ſicherer Sieg 


Etwa 45 000 Zuſchauer hatten ſich im Pariſer 
Colombes⸗Stadion eingefunden, um „ihre“ 
Mannſchaft im Kampf mit Belgien ſiegreich 
zu ſehen. Die Franzoſen gewannen das Spiel 


mit 3:1 Toren, hatten aber beſonders in der 


zweiten Hälfte gegenüber dem ſehr guten bel⸗ 
giſchen Angriff einen ſehr ſchweren Stand. 


Schon in der erſten Minute fiel das Füh⸗ 
rungstor für Frankreich. Badjou wehrte einen 
Schuß von Nicolas zu kurz ab, und Veinante 
ſchoß ein. Frankreich blieb im Angriff, und 
in der 10. Minute konnte Nicolas einen Allein⸗ 
gang mit dem zweiten Tor abſchließen. Neun 
Minuten ſpäter wurde Voorhof im franzöſiſchen 
Strafraum gelegt, der Ball kam zu Iſenborgh⸗ 
der einſchoß und feine Mannſchaft auf 221 
heranbrachte. In der zweiten Spielhälfte 
waren die Belgier deutlich beſſer, erzwangen 
auch 5 Ecken gegen eine der Franzoſen, doch 
blieben Erfolge aus. Dagegen nutzte der fran⸗ 
zöſiſche Angriff die Unfiherheit der belgiſchen 
Abwehr zu einem dritten Tore aus, das Nico 
las auf Flanke von Aſton erzielte. Die Mann⸗ 
ſchaft mit dem beſſeren Abwehrſpiel hatte ge⸗ 
wonnen. 


Ungarn gewann glatt 


In Reims warteten 12000 Zuſchauer ge 
ſpannt auf das Spiel der viele tauſend Kilo 
meter zur Weltmeiſterſchaft gereiſten Mann- 
ſchaft von Niederländiſch⸗Indien, die den ſchwe⸗ 
ren Kampf gegen die ſtarken Ungarn beſtehen 
ſollte. Es kam, wie es kommen mußte. Die 
Ungarn erwieſen ſich als überlegen und ſiegten 
6:0. Den Torreigen eröffnete der ſonſt für 
einen franzöſiſchen Klub ſpielende Kohut in der 
12. Minute. * in der 14. Minute ſtand es 
durch Toldi 2:0. Mo Heng wehrte einige 
ſchöne Schüſſe von Dr. Saroſi ab, mußte ſich 
dann aber doch von dem ungariſchen Angriffs⸗ 
führer zum dritten Male geſchlagen bekennen. 
Kurz vor der Pauſe erhöhte Iſengeller auf 
4:0. Nach dem Wechſel blieben die Ungarn 
überlegen, gönnten ſich aber Pauſen zum Ver⸗ 
ſchnaufen. Zſengeller ſchoß noch ein fünftes 
Tor, und Dr. Saroſt ſtellte das Endergebnis 
von 6:0 T a S 


— 
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Mittwoch, den 8. Juni 1938 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 7. Juni 


: Mittwoch: Sonnenaufgang 3.31, Sonnen: 
ntergang 20.12; Mondaufgang 15.40, Mond: 
Untergang 1.02. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Juni + 0.36 
egen ＋ 0,39 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Mittwoch, d. 8. Juni: 
er. trocken und warm, ſchwache Winde aus 
üͤdlichen Richtungen. 


Kinos: 
Gele: „Die temperamentvolle Claudette“ (D.) 
wiazda: „Der Sänger Ihrer Hoheit“ Deutſch, 
En topalis: „Kalif von Bagdad“ (Engl.) 
u „Frau Miniſter tanzt“ (Polniſch) 
re: „Seine Tochter iit der Peter“ (Deutſch) 
ilſona: „Frauen vor dem Abgrund“ (Poln.) 


Sehenswerte Ausſtellung 


Am Sonnabend wurde im Salon des „Towa⸗ 
Dyſtwo Wſpölpracy Kulturalnej“ im Hofe des 
auſes Plac Wolnosci 4 eine Ausſtellung von 
photographiſchen Jagdbildern des Lemberger 
Künſtlers Wlodzimierz Puchalſti eröffnet. Die 
usſtellung, die von der Redaktion des Monats: 
lattes „Myśliwy“ organiſiert wird, umfaßt in 
ntereſſanten Gruppen faſt 300 Aufnahmen aus 
er Natur, darunter auch Ausſtellungsſtücke, die 
auf der Internationalen Jagdausſtellung in 
erlin ausgezeichnet wurden. Die ſehenswerte 
` au ijt bis zum 29. Juni geöffnet. Sie würde 
ich eines größeren Beſuches erfreuen, wenn der 
intrittspreis geringer wäre. 
— — 


N Die Poſener Schützengilde eröffnete ihr tradi- 
i teles Pfingſtſchießen am geſtrigen Montag 
der üblichen Weiſe. Am Nachmittag erfolgte 
er Ausmarſch nach dem Schilling. 


Selbſtmordverſuch. In der Bedürfnisanſtalt 
des Hauptbahnhofes ſuchte der Schuhmacher Ta⸗ 
euſz Dutkowſti aus Schroda fih das Leben zu 
nehmen, indem er ſich Meſſerſtiche in die Kehle 
beibrachte. Die Rettungsbereitſchaft brachte den 
bensmüden ins Krankenhaus. 


Dampferausflug nach Radojewo 
Den 29. Juni freihalten! 


Die Poſener Ortsgruppe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung veranſtaltet 
am Peter⸗ und Paulstage (29. Juni) 
einen Dampferausflug nach Radojewo, 
auf den wir ſchon heute hinweiſen. 


| 


BAD IN 


Kostenlose Prospekte durch die 


Eſſen aus Gewohnheit 


Wie macht man es richtig? 


Wenn man heute Leute vom Weltkriege ſpre⸗ 
chen hört, die ihn in der Heimat mitgemacht 
haben, dann ſchildern ſehr viele als ſchmerzliche 
Erinnerungen die Rübenwinter, die ra⸗ 
tionierten Fleiſchportionen, die 
Knappheit der Butter. Gewiß war dieſe 
nicht gerade üppige Ernährung, die wir ja auch 
an der Front in den letzten Kriegsjahren 
kennengelernt haben, nicht gerade angenehm. 
Aber ein Gutes hatte die Nahrungsmittel: 
knappheit doch auch. Manche Krankheiten, wie 
Gicht, Fettſucht, Magen: und Darmerkrankun⸗ 
gen und Stoffwechſelkrankheiten gingen ganz 
auffallend zurück, kamen aber nach dem Kriege 
allmählich wieder. Dieſe Tatſache iſt doch wohl 
der beſte Beweis dafür, daß wir ſogenannten 


Kulturmenſchen zu üppig leben. 


Fortigeſetzte Nahrungsaufnahme 


Vergleichen wir einmal den Tageslauf eines 
Naturmenſchen mit dem unſrigen. Jener mußte 
ſich morgens zunächſt etwas Eßbares ſuchen oder 
unter ſchwerſter körperlicher Anſtrengung er⸗ 
jagen. Und hatte er ſeine Nahrung glücklich 
erwiſcht, gab es für ſeine Zähne, Kaumuskeln 


und Verdauungsorgane eine erhebliche Arbeit, 


die rohen oder in ſpäteren Zeitperioden wenig⸗ 
ſtens nur wenig aufgeſchloſſenen Nahrungs⸗ 
mittel zu bewältigen. Wie anders lebt dagegen 
der heutige Durchſchnittsmenſch. In letzter Mi- 
nute kriecht man aus dem warmen Federbett, 
nach der Morgentoilette erwartet uns ſchon der 
duftende Kaffee mit friſchen Semmeln, Butter, 
Marmelade, oft ſogar mit Eiern, Wurſt, Käſe 
uſw., ohne daß wir ſolch ein reiches Mahl durch 
irgendeine körperliche Leiſtung verdient hätten. 
Sehr viele Menſchen haben überhaupt gar kei⸗ 
nen Hunger am frühen Morgen; ſie eſſen aber, 


weil es nun einmal ſo üblich iſt. Dann wird 
noch ein zweites Frühſtück in die Taſche geſteckt, 
um in der Zeit bis zum warmen Mittageſſen 
ja nicht zu verhungern. War dieſes auch noch 
ſo reichlich, ſo gelüſtet es doch die meiſten von 
uns nach wenigen Stunden wieder zu einem 
Nachmittagskaffee mit Kuchen, Brot oder an⸗ 
derem, und kaum ſind wir dann abends zu 
Hauſe, warten wir auf das Abendbrot. 


Mehrarbeit der Blutgeſäße 


Wir eſſen alſo viel zuviel. Warum? Aus 
purer Gewohnheit. Zur Verdauung der 
Speiſen und Getränke benötigt das Magen⸗ 
Darm⸗Syſtem ſehr viel Blut, welches fo 
lange anderen Teilen des Körpers entzogen 
werden muß, daher das Trägheitsgefühl nach 
reichlicher Mahlzeit. Natürlich haben Herz und 
Blutgefäße dabei eine erhebliche Mehrarbeit zu 
leiſten. Kommen ſolche Ueberbeanſpruchungen 
häufig vor, ſo können ſie nicht ohne ſchädlichen 
Einfluß auf dieſe Organe bleiben. 


Ein Obſttag im Nahrungspenſu m 
Aber warum führen mir denn erft ale diefe 
Stoffe in fo reichem Maße dem Körper zu? 
Um nachher auf Grund irgendeiner Anzeige ein 
Mittelchen zu kaufen, welches den Darm wie⸗ 
der entſchlacken und entgiften ſoll. Gewöhnen 
wir uns doch daran, mäßig zu leben. Die be⸗ 
deutendſten Männer, die langlebigſten Men⸗ 
ſchen haben gewöhnlich ein ſehr enthaltſames 
Daſein geführt. Bei Völkern, deren Sitte und 
Religion Enthaltſamkeit und häufiges Faſten 
vorſchreibt, finden ſich die älteſten Menſchen. 
Selbſtverſtändlich braucht ein körperlicher 
Schwerarbeiter mehr Nahrung als ein Stuben⸗ 
hocker. Auch gibt es beim Menſchen ſchlechte 


übttip 


Badeverwaltung und Reisebüro „ORBIS“ 


Woche. 


Hauptsaison 


Pauschalkuren 
2 Wochen 
154.— zł. 

3 Wochen 

229.— zł, 


Futterverwerter, denen eine reichlichere, beſon⸗ 
ders nahrhafte Koſt not tut. Aber der Durch. 
ſchnittsmenſch kommt mit einem Bruchteil der 
Nahrung aus, die wir allgemein gewöhnt ſind. 
Wer eine ſitzende Lebensweiſe hat, wer zu Fett⸗ 
anſatz und Bluthochdruck neigt, ſollte unbedingt 
ſeine Nahrung auf eine kräftige, aber 
nicht üppige Mahlzeit am Tage be⸗ 
ſchränken und ſonſt nur etwas Obſt oder ſon⸗ 
ſtige Kleinigkeiten zu ſich nehmen. Wer auf 
das vierzigſte Lebensjahr zuſteuert, nützt ſei⸗ 
nem Körper am beiten durch mindeſtens 
einen Faſt⸗ oder Obſttag in der 
Er wird ſich beſtimmt wohl danach 
fühlen. Nahrungsbeſchränkung iſt wirklich nicht 
ſo ſchwer. Dr. K. K. 


Pistyan:Hyperaemie 


ist die Blutfülle, durch welche Pistyans 

Schlammbäder so wirksam sind. Reisedevisen 

zł 800.— monatlich. Ausk.: Biuro Piszczany, 
Cieszyn. 


Leuchtgasvergiftung. Das Opfer einer Leucht. 
gasvergiftung wurde in der Nacht zum Pfingſt⸗ 
montag die 52jährige Anna Grygel, Mariz. 
Focha 83 wohnhaft. Die Hilfe kam zu ſpät. Es 
handelt ſich hier um einen Selbſtmord, 
der auf eine ſchwere Nervenzerrüttung zurückzu⸗ 
führen iſt. 

Herzſchlag bei der Arbeit. Am Pfingſtmon⸗ 
tag wurde der 40jährige Bahnbeamte beim 
Fertigmachen von Paketen auf dem Poſener 
Oſtbahnhof von einem Herzſchlag ereilt. 


Verhaftung eines Betrügers. Die Polizei ver⸗ 
haftete⸗dieſer- Tage den 24jährigen Edward Zier 
liüſti, der von verſchiedenen Perſonen Wert- 
papiere erſchwindelt hatte. Der Betrüger wurde 
den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. 


Nur ein Remis der Gleiwitzer 


Borwärts-Rajeniport ſpielt unentihieden gegen Warta 


Das ſchöne Wetter am Pfingſtſonntag hatte 
diele gleich in der Frühe ins Freie gelockt, ſo 
daß der Freundſchaftswettkampf zwiſchen Warta 
und dem viermaligen Fußballmeiſter von 
deutſch⸗ Schleſien, Vorwärts ⸗Raſen⸗ 
port aus Gleiwitz, nicht ſonderlich gut be⸗ 
ſucht war. Die Grünen traten den Gäſten ohne 
rfke, Gendera und Twórz gegenüber und 
nutzten überhaupt die Gelegenheit, um neue 
räfte auszuproben. Die Gleiwitziger zeigten 
gutes Zuſammenſpiel und waren im Start zum 

U überlegen. Es gefiel auch ihr wirkſames 

fballſpiel, aber trotzdem hatte man von der 
annſchaft, die gegen „Ruch“ ſo erfolgreich ge⸗ 
bjen war, einen klaren Sieg erwartet. In⸗ 
deſſen mußte ſich „Vorwärts“ mit einem Remis 
egnügen, obwohl er immerhin einen knappen 
Sieg verdient hätte. 

Die erſte Viertelſtunde gehörte „Warta“, die 
N der 10. Minute nach einer Flanke von links 
zu einem unhaltbaren Treffer kam. In bet 

Minute brachte ein zügiger Vorſtoß der 
Deutſchen durch einen kraftvollen Schuß des 
Mittelſtürmers Plener den Ausgleich. Bis zur 

Minute der zweiten Halbzeit blieb der 
Spielverlauf recht offen, wobei die Situationen 
chnell wechſelten. Dann kamen die Deutſchen 


ſehr, ohne jedoch, hauptſächlich wegen der guten 
Abwehr des Tormanns Jankowiak, zum ſieg⸗ 
bringenden Tor zu gelangen. Die letzten Minu⸗ 
ten ſahen wieder die Wartaner in Front, aber 
es blieb unentſchieden 1:1. 

Infolge der gleichzeitigen Uebertragung des 
Länderkampfes Braſilien Polen wurde dem 
Spiel gegen die Gleiwitzer nicht die volle An⸗ 
teilnahme geſchenkt. z 


Boxer in „Ferienſorm“ 

Die am Sonnabend im Zirkus „Olimpia“ zum 
Austrag gebrachten Ausſcheidungskämpfe für die 
nächſten Länderkämpfe mißglückten wie ſo viele 
voraufgegangene Veranſtaltungen dieſer Art, 
weil nicht alle Akteure an Ort und Stelle waren, 
und die Teilnehmer ſelbſt in „Ferienform“ ihr 
Penjum abſolvierten. Der Abend brachte fol- 
gende Ergebniſſe: Jaſinſti erzielte gegen Czer- 
winſti nur ein Remis, der im Federgewicht ftar- 
tende Koziolek verlor gegen Czortek, Janczak 
ſchlug Lelewſki, Ozarek wurde von Piſarſki be⸗ 
ſiegt, Szymura beſiegte den mit Uebergewicht 
kämpfenden Karolak und Doroba ſchlug Bial⸗ 
kowſki. — In den Rahmenkämpfen ſiegte Maj- 
chrzal⸗KPW über Müller DSE und Stulczyüſki⸗ 


in Fahrt und bedrohten das Tor der Grünen | HCP über Owczart⸗K PW. 


Polen vor Deutſchland 


Preis der Nationen in Warſchau 


t Den Höhepunkt des internationalen Reit- 
urniers in Warſchau bildete der offiziell 
Preis von Polen“ betitelte Preis der 
ationen, der am Sonnabend nachmittag bei 
errlichem Wetter und überfüllten Tribünen 
0 Reiter-Stadion im Lazienki⸗Park ausge⸗ 
bergen wurde. Als Vertreter des Staatspräſi⸗ 
praen Moscicki, der einen wertvollen Ehren⸗ 
e geſtiftet hatte, war Kriegsminiſter Gene- 
€. Kaſprzycti erſchienen. Die nach den ſchönen 
sulölgen der Vortage durchaus berechtigten 
Ñ g nungen auf einen deutſchen Sieg erfüllten 
fi leider nicht. Mit 22% Fehlerpunkten holte 
nit Polen den Siegespreis gegen Deutſchland 
Fr 32, die Türkei mit 54, Belgien mit 58, 
ankreich mit 59 und Rumänien mit 60% 
Nerpunkten. Auch der Sonderpreis für die 


beſte Einzelleiſtung fiel an einen Vertreter 
Polens, nämlich an Oberleutnant Skulicz 


auf Dunkan, der als einziger der 24 Teilnehmer 


in beiden Umläufen ohne Fehler geblieben 
war. 

Der Kurs wies 15 Hinderniſſe von 1,30 bis 
1,60 Meter Höhe auf, darunter auch einen vier 
Meter breiten Graben. 
war ſchwer, aber über ſchwierigere Hinderniſſe 
hätten die deutſchen Pferde vielleicht doch noch 
beſſer abgeſchnitten. Schon nach dem erſten 
Umlauf war es klar, daß die Entſcheidung nur 
zwiſchen Polen und Deutſchland liegen würde. 
Die Polen hatten hier mit 11 Fehlerpunkten 
eine ganz knappe Führung vor den Deutſchen 
mit 12 Fehlern. Von den deutſchen Vertretern 
war Baron unter Oberlt. Brinkmann zunächſt 


Die geſtellte Aufgabe 


ohne Fehler über den Kurs gekommen, im 
zweiten Umlauf verſah es der Wallach aber 
zweimal und bekam 8 Fehler. Alchimiſt unter 
Rittm. Momm und Tora unter Rittm. K. Haſſe 
holten ſich je 12 Fehler, während Olaf unter 
Oblt. M. Huck mit 8+16— 24 Fehlern für die 
Wertung ausfiel. 


Noch ein deutſcher Erfolg 
am Schlußtage 


Das Warſchauer Reitturnier wurde am Sonn⸗ 
tag zu Ende geführt. Mit einem ſchönen deut⸗ 
ſchen Siege endete der Abſchiedspreis, ein Troſt⸗ 
wettbewerb für die Pferde, die im bisherigen 
Verlauf des Turniers nicht mehr als 300 Zloty 
gewonnen haben. Die 16 Hinderniſſe, die faſt 
durchweg nur 1,30 Meter hoch waren, ſtellten 
teine beſonders großen Anforderungen an die Be: 
werber, ſo daß es viele fehlerloſe Ritte gab. 
Den Ausſchlag gab alſo die beſte Zeit, und die 
hatte Rittm. K. Haſſe auf der Holſteinerin Cas⸗ 
cade mit 1:37,4 herausgeholt. Zwei Sekunden 
langſamer war der Franzoſe Lt. de Cheſſay, der 
in 1:39,4 den zweiten Platz beſetzte, vor. Rittm. 
Bilinſki⸗Polen. Im abſchließenden Sieger⸗Preis, 
der über 18 mindeſtens 1,40 Meter hohe Hin⸗ 
derniſſe führte, wurde von der Kavallerieſchule 
Hannover lediglich Erle unter Oblt. Brinkmann 
in den Wettbewerb geſchickt. Die Stute kam ins 
Stechen um den Sieg, zog ſich dabei aber vier 
Fehlerpunkte zu und ſchied aus. Den erſten 
Preis holte ſich Lt. Chevalier⸗Frankreich auf 
Gros⸗Jean in 108 Sek. gegen Rittm. Nowak⸗ 
Polen auf Toreador in 110,3 und Lt. Poswick⸗ 
Belgien auf Acrobate in 118 Sek. 


Deutſchland ſchlug Großbritannien 


Im Rahmen des Münchener Pfingſt⸗ 
Hockeyturniers kam es am Sonntag zu 
der intereſſanten Begegnung zwiſchen der deut⸗ 
ſchen Auswahlmannſchaft und der Elf Groß⸗ 
britanniens. Nahezu 2000 Zuſchauer hatte die⸗ 
jes Treffen angelockt, das mit dem 2:1 (2: 0)⸗ 
Siege der deutſchen Elf endete. 


Neuer polniſcher Rekord 


im Diskuswerfen 


In Wilna wurde der Leichtathletikkampf 
zwiſchen Nordoſtpolen und Oſtpreußen 
durchgeführt, den die Polen mit 79 : 65 Punkten 
gewannen. Dieſes Treffen war bekanntlich ſchon 
einmal abgeſagt worden, da die Polen auch 
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Warſchauer Spitzenkönner aufgeſtellt hatten. 
Nach entſprechenden Verhandlungen wurde der 
neue Termin feſtgelegt, aber die Polen traten 
dennoch mit vier Vertretern aus Warſchau und 
Hoffmann⸗Poſen an, die dann auch den Aus⸗ 
ſchlag gaben. Oſtpreußen mußte um ſo mehr 
verlieren, als der vielſeitige Hilbrecht nicht zur 
Verfügung ſtand. Die beſten Leiſtungen wur⸗ 
den in den techniſchen Uebungen erzielt. So 
ſtellte Fiedoruk (Warſchau) mit 46,98 Meter 
einen neuen Landesrekord im Diskuswerfen 
auf, und ſein Landsmann Gierutto ſtieß die 
Kugel 15,56 Meter weit. 


Henkel und Metara geſchlagen 


Die Vorſchlußrunden⸗ Kämpfe des Berliner 
Pfingſt⸗Tennisturniers, die ſich am Sonntag bei 
ſchönem Wetter und ſehr gutem Beſuch auf der 
Rotweiß⸗Anlage abſpielten, ſtanden im Zeichen 
der Ueberraſchungen. Wenig erfreulich waren 
die Niederlagen der deutſchen Davispokal⸗Spie⸗ 
ler Heinrich Henkel und Georg von Metaxa. 
Letzterer verlor glatt 1:6, 4:6, 2:6 gegen ſeinen 
Landsmann Hans Redl (Wien), während ſich 
Henkel von dem erſt 18jährigen Menzel⸗Schüler 
Drobny mit 6:8, 8:6, 1:6, 6:2, 12:10 ſchlagen 
ließ. Im Finale wurde Redl von Drobny 
6:2, 376, 3:6, 6:3 und 6:3 beſiegt. 


Sport in Kürze 


Im erſten der vom Polniſchen Schützenver⸗ 


band angeregten Fernwettkämpfe im 
Kleinkaliberſchießen mit Fünfermannſchaften 


hatte die erſte Mannſchaft von Warſchau 
mit 1902 Ringen von 2000 möglichen das befte 
Ergebnis zu verzeichnen. Budapeſt folgte 
mit 1859 Ringen an zweiter Stelle vor der 
Scharfſchützenvereinigung Rotterdam mil 
1850 Ringen. i 

Der Pole Spychaka, der am Eröffnungs 
tage der Tennismeiſterſchaften von Frankreich 
den beſten Franzoſen, Petra, geſchlagen hatte, 
verlor gegen den franzöſiſchen Juniorenmeiſter 
Abdeſſelam nach mörderiſchem Kampfe 6:8, 
8: 10, 5:7.“ — Baworowſki erlag dem 
zweitbeſten Franzoſen Deſtremeau in fünf 
Sätzen 7:5, 6:4, 5:7, 2:6, 4:6. 

Das Fraueneinzel des Tennisturniers in 
Weybridge bei London, bei dem die Weltklaſſe 
nahezu vollſtändig vertreten war, endete mit 
dem Siege der Amerikanerin Alice Marble, 
die in der Schlußrunde glatt mit 6:3, 6:4 
über die ſüdafrikaniſche Spitzenſpielerin Heine⸗ 
Miller die Oberhand behielt, 


Kutſchwagen Herrn 
Die Inſaſſen des Wa- 
und der Kutſcher, fielen þer- 

aus, wurden jedoch wur leicht verletzt. Der 

das Auto waren ſo ſchwer 
beſchädigt. daß beide apßgeſchleppt werden 


r 


Ostrów (Oſtromo) 

# Neues Adreßbuch. Der ſtarken Entwicklung 
unjerer Stadt Nechnung tragend, wurde ein 
neues Adreßbuch geſchaffen. Es iſt dies das 
dritte Adreßbuch in in der Geſchichte Oſtrowos, 
wovon zwei zu polniſcher Zeit herausgegeben 
wurden. In ihm werden ſämtliche Aemter auf⸗ 
geführt, worauf über 130 Organiſationen folgen. 


Der alphabetiſchen Folge aller Straßen Ihliehen | 


ſich Unternehmen und Einwohner mit Berufs- 
angabe und Wohnung an. 


Krotoszyr (Krotoſchin) 

HE Eröffnung der Jorſtſchule. Am 1. Juni d. 8 
wurde in unſerer Stadt eine Schule zur Aus⸗ 
bildung privater Forſtbeamten eröffnet. Bis 
zum 1. Auguſt befindet ſich dieſelbe im Inter⸗ 
nat des ehemaligen Lehrerſeminars und wird 
dann ins Parkſchloß verlegt, da das Internats⸗ 
gebäude für das neuerſtehende Lyzeum benötigt 
wird. In eineinhalbjähriger Friſt werden in 
dieſer forftlichen Lehranſtalt 40 Forſtbeamte 
pege 

Geſaßte Supnerdiebe. Die hieſige Polizei 
belle kürzlich zwei Perſonen, die einen Sack 
voller Hühner trugen. Ins Kreuzverhör genom⸗ 
men, geſtanden fie, dieſe bei dem Landwirt Go⸗ 
linſki in Autogniewo geſtohlen zu haben. Die 
Diebe — Stefan Böcker aus ee und 
Waclaw Waſielewſki aus Krotoſchin — wurden 
dem Gerit übergeben. 


Leszno (Lifa) 

n. Die Städtiſche Verwaltungsbehörde ſtellt 
feſt, daß trotz durchgeführter Inſpektionen da⸗ 
Ausſehen und die Sauberkeit von Gebäuden, 


Höfen und Anlagen noch viel zu wünſchen übrig 


läßt. Deshalb wendet ſich die Städtiſche Ver⸗ 
waltung im Intereſſe des äſthetiſchen Anſehens 
unſerer Stadt an die Hausbeſitzer, die bisher trotz 
Aufforderung ihre Gebäude, Zäune oder An⸗ 
lagen nicht renoviert haben, dieſes unverzüglich 
zu tun. Falls die Hausbesitzer den Anforderungen 
nicht nachkommen, werden die Renovationen 
zwangsweiſe auf Koſten des Beſitzers aus⸗ 
geführt. Ferner wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß im Sommerhalbjahr die Haus⸗ 
beſitzer auf die ſanitären Einrichtungen und 
Sauberkeit größtes Gewicht legen, um epidemi⸗ 
ſchen Krankheiten vorzubeugen. Gemüllkäſten 
müſſen öfters gereinigt werden und mit einem 
Deckel verſehen fein. 

eb, Straßenſperrung. Das Staroſtwo gibt 
bekannt, daß die Staatliche Straße 16/4 in Liſſa 
von der Kreuzung mit der ul. Musnickiego und 
der ul. Sienkiewicza bis zur Kreuzung mit der 
ul. Lipowa für die Durchfahrt vom 7. Juni bis 
23. Juli geſchloſſen iſt, da das Pflaſter erneuert 
KR Die Umfahrt erfolgt auf den Straßen 

ckiego“ und „Zwirki i Wigury”. 

eb. we Meifterprüfung im Schmiebehandwert 
hat Walter Brandt aus Wulſch vor der Prii- 
n in Liſſa am 4. d. Mts. be⸗ 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
dt, Unfall. Der Schulleiter Edmund Ciemno⸗ 
ki in Goſlantſch fiel beim Netzballſpiel fo 
unglücklich, daß er ſich einen komplizierten Bein⸗ 
bruch zuzog. Nach Anlegung eines ärztlichen 
8 mußte et ins Spital übergeführt 


dt.. N Ee Diebſtahl. In das Hühnerhaus 
ver polniſchen Schweſtern in Gollantſch drangen 
unbekannte Diebe ein und ſtahlen ſümtliches 
Geflügel. Die Schweſte rn hatten von Bürgern 
der Stadt Hühner und anderes Geflügel als 
Geſchenk erhalten, um Alten und Kranken, die 
bedürftig ſind, hin und wieder eine ſtärkende 
Mahlzeit verabfolgen zu können. 


Kiszkowo (Welnau) 


win, Konfirmation. Am zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage wurden durch Paftor Nitz⸗Kletzto in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche neun Mädchen und 
zwölf Knaben konfirmiert. Die Beteiligung der 
Gemeinde wat ſo groß, daß die geräumige Kirche 
his auf den letzten Platz beſetzt war. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 


ü. Waffe in Kindeshand. Während der Ab- 
weſenheit der Eltern fand der ſechsjährige Sohn 
des Landwirts Mielcatek in Piowce im Tiſch⸗ 
ſchub einen geladenen Revolver, mit dem der 
Knabe ſpielte. Plötzlich löſte ſich ein Schuß. Die 
Kugel drang dem Kinde in den Anterleib. 
Schwer verletzt wurde der Knabe nach Radzie⸗ 
jów ins Krankenhaus gebracht, wo er nach 
kurzer Zeit ſtarb. 

ü. Beide Füße verloren. Auf der Kohlen⸗ 
magiſtrale bei Cheimce ſtürzte der Arbeitsloſe 
Stonieczny aus Radziejów während des 
Kohlendiebſtahls von einem Güterzuge deſſen 
nu ihm pure Füße abſchnitten. & hofi: 
nung: 2 nde wurde S. nach Piotrkow 
Ruj. ims Krankenhaus iberhiht 


Aus Poſen und Pommerellen 


Sonderbarer Weg eines Blitzes 


Wie durch ein Wunder niemand verletzt 


el. Am Donnerstag abend ging über Samter 
ein ſchweres Gewitter nieder, das eine halbe 
Stunde währte. Dabei ſchlug der Blitz in das 
Ich freiem Felde am „Wege nach Sycyna 
ſtehende Wohnhaus ein. In dem Hauſe wohnen 
die Familien Witkowiak und Kedziora. Der 
Blitz ſchlug in eine neben dem Hauſe ſtehende 
Pappel, Woh auf das Haus über und drang 
in die Wohnung der Familie Witkowiak. In 
dem Zimmer befanden ſich Witkowiak, ſeine 
Frau und drei Kinder. Witkowiak ſaß auf 


ab, zerſchlug das Glas einer Wanduhr und 
eines Chriſtusbildes und berührte die Füße 
Witkowiaks. Das Ehepaar wurde ohnmächtig. 
Der Blitz drang dann in das von der Familie 
Kedziora bewohnte Nebenzimmer. vernichtete 
dort ein Wandbild und ſchlug ſchließlich in der 
Nähe des Fenſters in die Erde. Kedziora und 
ſeine Frau verloren die Beſinnung, doch wur⸗ 
den die in Eiſenbetten ſchlafenden Kinder nicht 
geweckt. 

Mit Ausnahme von Witkowiak, der aber am 


einem Eiſenbett, in dem eines der Kinder lag. l nächſten Tage die Herrſchaft über die Beine 


Der Blitz lief an der Dde entlang, entzündete 
die Gardine, ſetzte einen am Schrank hängenden 
Anzug in Brand, riß eine Ecke eines Spiegels 


wiedergewann, wurde niemand verletzt. Wie 
ein Wunder wirkt es, daß den in Eiſenbetten 
liegenden Kindern nichts geſchehen iſt. 


Ein rabiater Invalide 


Eine Greiſin überfallen und mißhandelt 


Hs. Der Kriegsinvalide Skrzypkowiak aus 
Birnbaum pflegt ſich an den Tagen, an denen 
er ſeine Rente erhält, zu betrinken. Dann iſt 
er ſo rabiat, daß ihm jeder gern aus dem Wege 
geht. Am letzten Donnerstag hatte er wieder 
ſehr reichlich dem Alkohol zugeſprochen. Als er 
in betrunkenem Zuſtand ſeine Wohnung am 
Plac Roseiufzki an wollte, begegnete er 
im Hausflur der 71 hre alten Frau des 
Hausbeſitzers Hoppe. krzypkowiak ſtürzte ſich 
auf die Greiſin, würgte ſie und warf ſie dann 
g Boden. Die Frau trug einen Armbruch und 

opfverletzungen davon. Inzwiſchen waren 
vn Poliziſten N die aber Verſtär⸗ 
ung heranholen mußten, da ſie mit dem Be- 


. ˙— aten diser img dar Me fa, pea (Patoſch) 
Muſikaliſche Feierſtunde 


Es wird darauf hinge wieſen, daß der 
Bromberger Bachverein, der in 
der letzten Zeit in einer Reihe von Städten der 
näheren Umgebung Brombergs unter Leitung 
ſeines Dirigenten Georg Jaedeke muſikaliſche 
Feierſtunden veranſtaltet hat, am Sonntag, 
dem 12. Juni d. J., nachmittag 4 Uhr in der 
neuen evangeliſchen Kirche in Pakoſch 
wirkt. Der erſte Teil des Programms ſieht 
Lob- und Dankgeſänge zeitgenöſſiſcher Kom- 
poniſten vor, während im zweiten Teil Pfingſt⸗ 
chöre von J. S. Bach und als Abſchluß Abend⸗ 


lieder in Sätzen Alter Meiſter (J. S. Bach und 


Reger) zu Gehör gebracht werden. Georg 
Jaedeke umrahmt die Chordarbietungen durch 
Orgelvorträge von J. S. Bach und Reger. 
Alle deutſchen Volksgenoſſen werden zu dieſer 
Feierſtunde herzlich eingeladen. Der Eintritt 
iſt frei. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Nächtliche Einbrüche. In das Friſeur⸗ 
geſchäft von Freibag wurde ein Einbruch ver⸗ 
übt, wobei den Die ben alle Friſeurgegenſtände 
in die Hände fielen. Der Schaden beträgt 
150 zl. — Ein zweiter Einbruch wurde in der- 
ſelben Nacht in den Lagerſchuppen der Firma 
Dom Rolniczo-Handlowy, Inhaber Kaufmann 
W. Jaworſki, welcher fih auf dem Bahnhofs- 
gelände befindet, verübt. Dort gelang es den 
Die ben, ſechs Zentner Roggen, 2 Sack Roggen⸗ 
mehl jowie einen Sack Weizenmehl zu ſtehlen. 
Auch hier wurde eine polizeiliche Unterſuchung 
eingeleitet, welche jedoch ohne Erfolg blieb. — 

ds. Maul⸗ und Klauenſeuche. In dem be⸗ 
nachbarten Weißenhöhe iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen, infolgedeſſen find 
die Schweine- und Viehmärkte am hieſigen 
Orte bis auf weiteres aufgehoben, da die Stadt 
Samotſchin zum Beobachtungsbezirk gehört. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Nette Zuſtände. Vor einigen Monaten hat 
man in Klafke mit dem Bau einer neuen Brücke 
über die Lobſonka begonnen. Die Arbeiten be⸗ 


t trockengelegte Strombett einzurammen. 


trunkenen nicht fertig werden konnten. Als 
Skrzypkowiak aufgefordert wurde, die Hände 
hochzuheben, verſuchte er ſich mit einem Beil 
zu wehren. Ein Schlag mit dem Gewehrkolben 
in den Anterleib brachte ihn zu Fall, ſo daß er 
abtransportiert werden konnte. Nachdem er 
ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte, wurde Skrzyp⸗ 
8 am nächſten Tage wieder auf freien Fuß 
geſetzt 

Ein ähnlicher Vorfall hatte ſich im vergange⸗ 
nen Jahre zugetragen. Skrzypkowiak hatte den 
damaligen Hausbeſitzer Kolan, als er ihm die 
Miete brachte, die Treppe hinuntergeworfen 
und ihn ſo ſchwer verletzt, daß er mehrere 
Wochen im Bett C Te a a a en mußte. 


ſtanden bisher lediglich darin Pfähle in das 
Kurz 
nach Oſtern wurden dann dieſe Arbeiten abge⸗ 
brochen und ſeitdem ruht der Bau, der ſchon ſeit 
längerer Zeit notwendig war. Pferdegeſpanne 
müſſen jetzt durch das Flußbett fahren. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

§Ausgeſetztes Kind. Der Nachtwächter der 
Solvay⸗Werke fand im Chauſſeegraben ein 
Kind, das erſt einen Monat alt iſt. Das Kind 
wurde der Polizei übergeben. Nach der Mutter 
wird gefahndet. 


Szubin (Schubin) 

$ Bejundere Wegeſtener. Für das Jahr 
1938 —39 ift für den Kreiskommunalverband 
Schubin erſtmalig eine beſondere Wegeſteuer 
eingeführt worden, die den Betrag von 
114 600 zł erbringen ſoll. Erhoben werden: 
10. Prozent des Zuſchlages zur Staatsgrund⸗ 
ſteuer, 5 Prozent der Induſtrie⸗ und Ge werbe⸗ 
patente ſowie Regiſtrierkarten, 5 Prozent der 
Gebäudeſteuer in Städten und Landge mein⸗ 
den. Das Statut über die Erhebung der 
Steuer iſt bereits vom Pommereller Woje⸗ 
wodſchaftsamt beſtätigt worden. 


Toru (Thorn) 
Irreführung der Behörden 
In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in de⸗ 


nen den Polizeibehörden Meldungen von Raub⸗ 


überfällen erſtattet werden, die ſich bei der Unter⸗ 
ſuchung als vorgetäuſcht erweiſen. Die 
Wojewodſchaftskommandantur der Staatspolizei 


in Thorn weiſt darauf hin, daß das Nachſpiel 


für ſolche falſchen und irreführenden Meldun⸗ 
gen ein gerichtliches Verfahren im Sinne des 
Artikels 147 des Sttafkodex ift und daß die 
Strafe auf Arreſt oder Gefängnis bis zu zwei 
Jahren lautet. Es werden daher alle Leicht⸗ 
finnigen und Naiven vor ſolcher Meldung ge⸗ 
warnt. 


Puck (Putzig) 

po, Ein übler Streich. Im Reſtaurant von 
Kozyczykowſki in Reda hatte eine Geſellſchaft 
den alkoholiſchen Getränken ſtark zugeſprochen. 
Nach einiger Zeit erklärte ein gewiſſer Foka, 


Deutſchland psr die Schweiz eröffneten die 3. Fupball- Feen 
Im Beifein von 30000 Zuſchauern wurde am Pfingſtſonnabend im Pariſer Prinzenparkſtadion 
die 3. Fußball⸗Weltmeiſterſchaft mit einem Spiel der deutſchen und der ſchweizeriſchen Mann⸗ 
ſchaft begonnen. Unfer Bild zeigt eine prächtige Abwehr des deulſchen Tormanus Naftl. 
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er trinte jetzt nicht mehr, da er ſich trant Fihte. 
jDiefe Erklärung griff der fih in a" 
Juſtande befindliche Sohn des Gaſtwirts He 
bert Kozyczkowſki auf, begab fi sim 
Pfarrhaus, weckte den Ortspfarrer u 


rief ihn zum Kranken, wobei er Ar Adreſſe des 


Foka angab. Der Geiſtliche machte ſich ſogleich 
auf den Weg zu dem angegebenen Kran 
fand dort jedoch die Wohnungstür verſchleſſh 
Nach einiger Zeit erſchien der ahnungsloſe Jo 
vor feinem Haufe, und war ſehr erſtaunt, den 
Geiſtlichen an der Tür vorzufinden. 

Dieſer unerhörte Unfug mit einem Gelſtlichen 
rief bei den Bewohnern Redas große En! 
rüſrung hervor. Die Polizei hat ſich a 
Sache angenommen. 


... ˙-. a 
Begeiſterter Empfang 
der polniſchen Ozeanflieger 


Warſchau. Am Sonntag landete auf dem 
Warſchauer Flughafen das große polnische 
Verkehrsflugzeug „Lockheed 14“, das in Los 
Angeles in Kalifornien zu einem Trans- 
atlantik⸗Flug nach Warſchau geſtartet war. 
Die Landung des Flugzeuges erfolgte, nach⸗ 
dem die letzte Etappe von Rom nach Warſchau 
programmgemäß zurückgelegt worden war, 
um 15.45 Uhr auf dem Flughafen in Okecie. 
Dort wurden die glücklich gelandeten Fliegen 
mit Major Makowfki an der Spitze vom Vize! 
Verkehrs miniſter Bobkowſki begrüßt 
Auch der amerikaniſche Botſchafter war zu 
dieſem Empfang erſchienen. Nach der offt 
ziellen Begrüßung wurde Major Makow 
von der flugbegeiſterten Menge ſtürmiſch ge 
feiert. Der Vizeverkehrsminiſter bat dann die 
Flugbeſatzung, mit ihm nach Spata zu 
fliegen, wo gerade der Herr Staatspräſident 
weilt, und ſich bei ihm zu melden. 
turzer Zeit ſtartete ein Touriſtenflugzeug, das 
die vier polniſchen Flugpioniere nach Spak 
brachte. Dort begrüßte der Herr Staats- 
präſident die tüchtigen Beſatzungs mitglieder 
und beglückwünſchte ſie zu ihrer glänzender 


Leiſtung. 


Tragiſche er gene. 


Füſſen. Bei eee im tigän 
eignete fih am Pfingſtſonntag ein seht 
Omnibusunglück, dem ſieben Perjonen zun 
Opfer fielen. 

An dem ſchrankenloſen Bahnübergang 
zwiſchen der Halteſtelle Wank und der Station 
Pfronten / Kappel begegnete ein mit 35 Per 
jonen beſetzter Omnibus dem fahrplan mäßigen 
Zug von Pfronten nach Kempten. Obwoh 
der Lokomotivführer vorſchriftsmäßig War 
nungsſignale gegeben hatte, verſuchte der 
Omnibuslenker noch, über die Schienen zn 
kommen. Dabei wurde der Omnibus von 
der Lokomotive erfaßt und feme ganze I 
Seite aufgeriſſen. Vier Frauen der R 
geſellſchaft waren ſofort tot. Sie ben Schwer. 
und neun Leichtverletzte wurden in ba? 
Bezirkskrankenhaus nach Faſſen gebracht, we 
am Sonntag nachmittag zwei Männer ſtarben, 
während in der Nacht zum Montag eine un 
ihren Verletzungen erlag. 


Drei Feuerwehr lente ver braun 


Altona. In der Dachpappenfabrik von 
Ratthey in Mtona ereignete ſich aM 
Sonnabend mittag eine ſchwere Brand 
kataſtrophe, die drei * 
Leben koſtete. 

In einer Nee wat em 
Rohrleitung undicht ge worden und der 
erhitzte Teer ergoß ſich über den Fabritof. 
Als ein Trupp der eiligſt herbeige holten genet 
wehr die Rohrleitung abzudichten ve en 
kam es zu einer ſchweren Erpio tof 
durch die das Fabrikgebäude in Brand 
wurde. Die Flammen griffen dann ſo 
um fih, daß es drei Feuerwehrleuten mi 
mehr gelang jih aus dem brennenden Ge 
bäude zu retten. Sie wurden ſpäter völlig 
verkohlt aus den Trümmern geborgen. 
weiterer Beamter mußte mit ſchweren Brand⸗ 
verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden, 
während ein Brand meiſter leichtere Ber 
brennungen erlitt. ) 


Bortänzerinnen 

Ein großer Film aus dem Leben einer s 
kettdame. Ob Vortänzerinnen dasſelbe 
zum Glück haben wie jede andere gran? eine Eine 
Grundfrage, die der Film beantworten 

Bette Davis, die in dieſem Film die 
Hauptdarſtellerin ift, erhielt wegen ihres fabe! 
haften Spiels den offiziellen Titel der beſten 
Filmſchauſpielerin der Welt. Ste hat 1 
vollem Recht den Pokal verdient, der ihr ! 
Venedig überreicht wurde. Die mit magen 
lichem 4. erwartete Premiere findet 1 
morgen, ` Mittwoch im Saber int. N 1 


f 
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Angesichts der Pindungen, die zwischen der 
polnischen Zementindustrie und der an dem 
Internationalen Zementkartell interessierten 
taaten bestehen, erlangen die Vorgänge auf 
5 Gebiete dieses Wirtschaftszwelges für 
ië volks wirtschaftlichen Beziehungen dieser 
ptaaten eine besondere Bedeutung. Die Be- 
teiligung Polens an der sog. „Zemententente“, 
an der die beigisch-luxemburgische, franzö- 
kueche, holländische und deutsche Zement- 
dustrie interessiert sind, schützt zwar Polen 
vor dem Wettbewerb anderer Staaten auf dem 
Innenmarkte, enthebt es aber damit keines- 
yers der Aufgabe, seine überschüssigen 
eMenterzeugnisse auf fremden Märkten ab- 
2üsetzen. Wenn auch diese Bindungen die 
Polnische Zementindustrie in gewisser Weise 
einseitig festlegen, so kann Polen auf die Zu- 
Sammenarbeit mit anderen europäischen Staa- 
ten angesichts der Struktur dieses Wirtschafts- 
zweiges in Polen selbst und in Hinblick auf 
je allgemeine Depression doch nicht verzich- 
en. Polen ist auf die Ausfuhr eines grossen 
eiles seiner Erzeugnisse angewiesen, und da- 
der von der Gestaltung des Weltmarktpreises 
abhängig, 


„Das Jahr 1937 bringt wesentliche Verschie- 
ungen in der Ausfuhr von Zement aus Polen. 
as von den Zementfabriken Polens ins Leben 
gerufene „Biuro Eksportowe Producentów 
ementu“ (Exportbüro der Zemeutproduzen- 
ten“) ermöglicht durch die von ihm eingeleitete 
lebhafte Propaganda auf dem Weltmarkte 
trotz ungünstiger Exportbedingungen, die in 
er Hauptsache durch den ungünstigen Stand- 
ort der polnischen Fabriken zum Exporthafen 
in Gdingen hervorgerufen werden. auf vielen 
Neuen überseeischen Märkten festen Fuss zu 
assen. Gegenüber 1935 stieg der Export im 
Jahre 1936 von 8000 t auf 12000 t, und be- 
Zifferte sich im abgelaufenen Jahr auf 16 000 t. 
ür das Jahr 1938 rechnet man in sachver- 
Ständigen Kreisen mit einer weiteren Steige- 
rung der Ausfuhr. Die Schätzungen sehen eine 
Quote von 17000 t vor. Die grösseren In- 
Vestierungen, die in den meisten Zementfabri- 
en gegenwärtig vorgenommen werden, sind 
auf diese Prognose für die nächste Zeit zu- 
rückzuführen. Der Steigerung des mengen- 
mässigen Exports entsprach indes die wert- 
mässige Ausfuhr sehr wenig. Von dem am An- 
ang vorigen Jahres erneut in Kraft getretenen 


Fesie 


In der vergangenen Woche sind auf den 
Weltmärkten fast alle Getreidearten im Preise 
Kefallen. Lediglich -in Winnipeg haben sich 
die Weizenpreise bei Abschlüssen mit soforti- 
Rer ‚Lieferung gehalten. In Kanada ist infolge 
er voriährigen Missernte ein Getreidemangel 
zu beobachten, weshalb dort die Preise etwas 

esser sind 
Aus den im Internationalen Landwirtschafts- 
institut in Rom einlaufenden Nachrichten geht 
ervor, dass mit. Ausnahme von Norditalien 
und Teilen von Südfrankreich überall der 
Stånd des Getreides gut ist. Letztens nieder- 
gegangene Regen haben die Saaten erheblich 
erbessert. Es ist deshalb anzunehmen, dass 
as Angebot sehr gross sein wird. Hinzu kom- 
men noch die Ueberschüsse Australiens in 

ühe von 1.3 Mill. t Weizen, die auf den 
ärkten des Fernen Ostens nicht unter- 
Kebracht werden können, sondern auf die 
europaischen Märkte geworfen werden. Hin- 
Sichtlich des Angebots stellt sich also die Lage 
ungünstig dar, was naturgemäss auf die Preis- 
Bestaltung einwirken muss. 
och ungünstiger stellt sich die künftige 
Kampagne hinsichtlich der Nachfrage dar. 
ewöhnlich wird zum Schluss der Kampagne 
er Bedarf geringer. Er ist also auch jetzt, 
Zwei Monate vor der Ernte, nicht gross. Man 
ann aber auch kaum später mit einer Besse- 
tung rechnen. Wenn wir die Einfuhr der ein- 
2elnen Länder betrachten, so sehen wir, dass 
Seit einigen Jahren mehr als 50% dieser Ein- 
fahr auf die englischen Märkte entfällt. Be- 
“anntlich hat England in diesem Jahre grös- 
Sera Getreidekäufe getätigt, weshalb kaum an- 
zunehmen ist, dass derartige Käufe auch im 
nächsten Jahre vorgenommen werden. Eng- 
and wird als Käufer nur für den laufenden 
8 darf auftreten. Wenn aber die ausser- 
rdentlichen Käufe in diesem Jahr nicht ver- 
mochten, die Preise zu heben, so ist nicht da- 
Kat zu rechnen, dass die Lage in der nächsten 
au pagne besser sein wird, wenn diese 
Susserordentlichen Käufe ausfallen. Diese 
Sachlage hat zur Folge, dass die Notierungen 
ka Nacherntetermine sehr niedrig sind. Etwas 

Öher sind die Notierungen für Januar 1939, 

Och kann man daraus keine Schlüsse ziehen, 
er es sich um Abschlüsse spekulativen Cha- 
akters handelt, 


5 Im Gegensatz hierzu ist die Lage auf den 
Olnischen Märkten bei leicht aufwärtsgehen- 
sch Tendenz weiter fest. Das Angebot ist be- 
t fänkt und kaum ausreichend. Nach den 
alleen Regenfällen hat sich der Saatenstand 
Bros mein gebessert, so dass mit einer guten 
State gerechnet werden kann. Auch über den 
ond der Futtermittel wird nicht geklagt. 
1757 anderen Landprodukten sind letztens die 
Höhe für Oelsaaten und für Lupine in die 
e gegangen. 

gaut dem Schlachtviehmarkt gestaltet sich 
was Lage bei stetigen Preisen ziemlich fest, 
sa mit dem Beginn der Weidenfütterung zu- 
Mmenhängt. Die Butterpreise sind zwar 
. vergrösserter Frühlahrsproduktion ge- 
doch hat das auf die Viehpreise keinen 
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Wirtſchaftszeitung 


internationalen Zementkartell versprechen sich 
die Zementproduzenten Polens auch eine ent- 
sprechende Besserung der Rentabilität der 
Ausfuhr. 


Hinsichtlich des notgedrungenen Exports 
kommt es der polnischen Industrie sehr zu- 
gute, dass Polen Oualitätszement (Pörtland- 
Zement) herstellt, und seine Produktionsein- 
richtungen mit allen technischen Errungen- 
schaften ausgestattet sind (85% der Fabriken 
arbeiten mit Rotationsöfen). Da die Selbst- 
kosten relativ billig sind, ist es Polen trotz 
teuerer Frachten und ungenügender Schiffs- 
verbindungen gelungen, wie oben bereits an- 
gedeutet. ausländische Absatzmärkte für den 
überschüssigen Zement, insbesondere in Bra- 
silien, Schweden. Litauen, aber auch in 
Deutschland zu finden. Doch stösst diese Aus- 
landsausfuhr auf die lebhafte Konkurrenz aller 
übrigen europäischen Staaten. Das Vorhan- 
densein einer ausreichenden Rohstoffbasis 
machte es in fast allen europäischen Ländern 
möglich, Zement in grossen Mengen herzu- 
stellen; sie sind alle auf die Ausfuhr ange- 
wiesen. Dieser gesteigerte Wettkampf auf den 
internationalen Märkten wirft seine Schatten 
auf den Auslandsabsatz Polens, und hat die 
Verschärfung der Krise auch im Binnsnlande 
zur Folge. 


Wie in fast allen übrigen europäischen Staa- 
ten wurde die polnische Zementindustrie durch 
eine Ueberdimensionierung der Produktion, 
durch die Discrepanz zwischen der Produktion 
und dem Verbrauch, die zu den anhaltenden 
Prei stürzen auf dem Weltmarkte führte, stark 
benachteiligt. Der Grad der Ausnutzung der 
Leistungsfähigkeit bezifferte sich in den Kri- 
senjahreii in Polen durchschnittlich auf zirka 
30% der Kapazität. Die Steigerung der Ka- 
pazität wird durch das Vorhandensein grund- 
legender Rohstoffe, nämlich Kalkstein und 
Tonerde, in hohem Masse angeregt. Die Kohle 
des Dombrowaer und des schlesischen Kohlen- 
reviers stellt die Kraftquelle für die Zement- 
industrie dar und bedingt ihren Standort. Der 
Verbrauch Polens blieb iedoch im Laufe der 
Kriseniahre 1930 bis 1933 hinter der Produk- 
tion stark zurück. Die schlechte finanzielle 
Lage des Staates und der Niedergang der 
wirtschaftlichen Konjunktur hemmten die Bau- 
tätigkeit, und hatten eine Schrumpfung des 
Zementkonsums zur Folge. Allerdings liess 


Preisaufholung für Zement? 


Die bage auf dem polnlichen Zemenimarkt 


der Vergleich des Zementverbrauchs in Polen 
mit dem Koısum in anderen europäischen 
Staaten die Schlussfolgerung zu, dass eine An- 
gleichung des Verbrauchs innerhalb des ge- 
samten pahlschen Staatsgebietes an den Ver- 
brauch der anderen Länder Im Zusammenhang 
mit der Besserung der Konjunktur eine starke 
Steigerung des Zementabsatzes einleiten 
köunte. In der Tat setzte mit der Besserung 
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage eine 
Aufholung des Zementverbrauchs ein. Die leb- 
hafte Bautätigkeit der letzten Jahre bedingte 
eine grössere Nachfrage nach Zeinent und 
Zamentprodukten, was durch die nachstehende 
tabellarische Uebersicht klar dargelegt wird: 
Tausend Tonnen 


1928 1933 1936 1937 
Januar 23.9 3.4 13.9 9.5 
Februar 31.4 3.0 12.7 16.7 
März 59.0 22.4 75.5 64:1 
April 77.2 33.6 85.6 118.2 
Mai 105.0 52.5 1149 144.2 
Juni 114.0 49.0 132.2 163.3 
Juli 130.1 52.3 136.5 159.2 
August 1239 BR. 1219-1790 
September 114.0 48.9 129.4 173.5 
Oktober 113.0 60.0 90.9 149.0 
November 90.3 27.8 57.7 75.1 
Dezember 33.8 5.3 25.3 28.1 
zusammen 10186 403.9 996.1 1281.1 
Aus der Tabelle geht deutlich die Steige- 


rung des Absatzes 1937 gegenüber 1928 (Hoch- 
konjunktur!) hervor. 

Aus der ziffernmässigen Uebersicht lässt 
sich gleichfalls der saisonmässige Charakter 
des Absatzes feststellen. Im Jahre 1937 wur- 
den im Januar 9500 t. im September 179 600 t 
auf den inländischen Märkten untergebracht. 
Das Verhältnis des Absatzes zwischen Januar 
und September (1:19) kehrt deutlich die 
Schwierigkeiten, mit denen die Zementindustrie 
zu kämpfen hat, hervor. Während im Januar 
die Aufträge zu gering sind, kann in den Som- 
mermonaten die Produktion kaum der Nach- 
frage folgen. Da Zement eine Ware darstellt, 
die im Vergleich zu ihrem Umfang sehr billig 
ist. lässt sie sich in der Fabrik kaum maga- 
zinieren. 

In Hinblick auf die Schwierigkeiten, mit 
denen die Zementindustrie zu kämpfen hat, 
wird von seiten der Interessenten eine Preis- 
aufholung als wünschenswert erachtet. 


Geireidepreise in Polen 


Weltgetreidemärkten 


Einfluss. Es ist anzunehmen, dass dieser Zu- 
stand längere Zeit andauern wird. 

Die künftige Kampagne wird wahrschein- 
lich deshalb nicht besonders günstig sein, weil 
wegen der besseren Ernte gewisse Ueber- 
schüsse auff den Auslandsmärkten unter- 
gebracht werden müssen, auf denen die Preise 
sehr niedrig sind. Hinzu kommt, dass infolge 
der geographischen Lage Polens der Eisen- 
bahn- und Seetransport teurer ist als anders- 
wo. Eine übermässige Herabsetzung der Ge- 
treidepreise ist auch deshalb gefährlich, weil 
dadurch die Preise der Züchtungserzeugnisse 
herabgedrückt werden. 


In Posen und Pommerellen haben sich die 
Preise für Roggen, Weizen, Gerste und Hafer 
während der ganzen vergangenen Woche ge- 
halten. Der Roggenpreis ist im Durchschnitt 
im Verhältnis zur Vorwoche um 90 gr je dz 
gestiegen. Die Durchschnittspreise für die 
Woche vom 28. Mai bis 3. Juni betrugen (in 
Klammern die Durchschnittspreise der Vor- 
woche): 

Posen: 

Roggen 21.50-21.75 (20.60--20.85), Weizen 
25.00-25.50 (25.00-—25.50).. Gerste 18.25— 18.50 


(18.25 18.50), Hafer 19.75 20.25 (19.35 bis 
19.85). 

Bromberg: 

Roggen 21.50--21.75 (20,80--21.05), Weizen 


24.75 25.25 (24.85. 25.35), Gerste 17.25 bis 
17.50 (17.90 18.15), Hafer 18.25— 18.75 (18.25 
bis 18.75). 


Yom polnischen Holzmarkt 


Lemberger Holzmarkt 


Die Lage am Lemberger Kiefernholzmarkt 
ist unverändert. In anderen Sparten des Holz- 
geschäfts, wie beispielsweise in Fichte und 
Tanne, erfreuten sich in letzter Zeit lediglich 
Grubenhölzer einer grösseren Nachfrage. Aber 
auch hier beschränkte sich diese im wesent- 
lichen auf Ausmessungen und Sortimente, die 
für den Export nach England in Betracht kom- 
men. Für kiefernes Schnittmaterial, wie Bret- 
ter usw., zahlte man letzthin noch die gleichen 
Preise wie vor etwa 2 Wochen, d. h. für stär- 
kere Ausmessungen etwa 60 zł je fm loco 
Waggon Verladestation. In anderen einge- 
schnittenen Sortimenten brachte das Geschäft 
auch nichts bemerkenswert Neues. Die Preise 
hielten sich auf dem bisherigen Stande. Ledig- 
lich kurze Dauben machten eine Ausnahme. 


Slonimer Holzmarkt 


In den letzten Tagen haben sich die Holz- 
‚abschlüsse etwas belebt. So kaufte die Firma 
Sybrand Hoekster aus Zoppot von der Firma 
S. Elkin aus Lida eine Partie starker Fich- 
tenklötze für den Export nach Holland. 
Der Preis stellte sich auf 34 21 je fm loco 
Danzig. Das gekaufte Material wird auf 
Kesten der Lieferfirma auf dem Wasserwege 
nach Danzig transportiert, 

Die Sägewerke des Slonimer Bezirks schnel- 
den gegenwärtig fast ausschliesslich Ware für 
den heimischen Bedarf ein, obwohl die Nach- 
frage nach Bauholz inländischer Abmessungen 
zur Zeit nicht sonderlich gross ist. Am Gru- 
benholzmarkt waren in letzter Zeit keinerlei 
Abschlüsse zu verzeichnen, denn die Preise 
erscheinen den Abnehmern zu hoch. Die für 
Grubenholz verlangten Preise stellen sich 
durchschnittlich auf 14 bis 15 zł je fm loco 
Verladestation. Bei geringeren Entfernungen 
bieten die Verkäufer überwiegend 14 zł je fm 
an, doch auch für diesen Preis finden sich 
wenig Käufer. Am Exportmarkt herrscht zur 
Zeit Stille. 


Danziger Holzmarkt 


In der letzten Maiwoche weilte ein Vertreter 
der grössten englischen Sleeperimportfirma 
Christies Wharf Lid. zwecks Abschluss van 


neuen Sleeperkäufen in Danzig, Der Besuch 
des englischen Firmenvertreters steht mit der 
Lage am englischen Sleepermarkt im Zusam- 
menhang. Wie man meint, wird das nächste 
Jahr ein Rekordiahr des Schwellenbedarfs der 
englischen Bahnen sein, da die Erneuerungs- 
arbeiten auf den verschiedensten Strecken der 
englischen Bahnen eine ungeheuer grosse 
Menge von Sleepers erfordern werden. Der 
englische Hauptlieferant von Sleepers, Sowjet- 
russland, hat seine Sleeperproduktion bereits 
ausverkauft. Man schliesst daraus, dass die 
englischen Importeure nunmehr in stärkerem 
Masse auf dem polnischen Markt auftreten 
werden. Die Reise des englischen Vertreters 
wird als einleitender Schritt zum Abschluss 
bedeutender Sleeperverkäufe gewertet. Wie 
gleichzeitig bekannt wird, ist ein Vertreter 
der grössten polnischen Sleeperexportiirma, 
E. Kwartac aus Wilna, auf Grund der geschil- 
derten Sachlage nach London gereist. 


Jahresversammlung des Wilnaer Verbandes 

der Holzindustriellen und Holzhändler 

Vor kurzem fand in Wilna die Jahreshaupt- 
versammlung des Wilnaer Verbandes der Holz- 
industriellen und Holzhändler statt. Es kam 
dabei zu scharfen Auseinandersetzungen wegen 
der deutschen Holzkontingente. Aus dem 
Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit der 
Exportsektion geht hervor, dass aus dem Be- 
zirk der Wilnaer Sektion im vergangenen 
Jahr folgende Holzmengen 11 RaR wurden: 
80000 t Schnittware, d. i. 15% der gesamten 
polnischen Schnittholzausiuhr, ferner 31.000 t 
Papierholz oder- 28%, 62000 t Sleeper und 
Schwellen oder 35% und 25400 t Rundhölzer 
oder 37% der gesamtpolnischeu Ausfuhr. Mit 
jedem Jahr nimmt der Wilnaer Bezirk, so 
heisst es in dem Bericht, eine wichtigere Po- 
sition in der polnischen Holzausfuhr ein. Leider 
entspreche der Anteil des Wilnaer Bezirks an 
den deutschen Holzeinfuhrkontingenten nicht 
der tatsächlichen. Bedeutung des Wilnaer Holz- 
geschäftes. Man sieht offenbar keinen anderen 
Ausweg aus der Lage, als, wie in dem Bericht 
vorgeschlagen wird, die Schnittholzausfuhr 
nach England und die Papierholzausfuhr nach 
der Schweiz und Ungarn zu forcieren, um 
diese Märkte für Wilna zu gewinnen. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 7. Juni 1938 
Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
Obligationen der Stadt Posen 
1927 í ; 
Obligationen der Stadt Posen 
1929 
Piandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen II. Em 
Obligationen der Kommu iai- 
Kreditbank (100 G.-z) 
umgsstempelte Zistypiändbrizie 
der Pos. Laudsch. in Gold fi. Em. 
Ztoty-Piaadbriefe der Posener 
Landschaft. Serie! 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% K.uvett.-Piandbriefe der 
Landschaft 23 Mer 
Baak Cuxrownictwa (ex. Divid) . 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
3% Div. 36 .. Ri FE ai 2 
Piecnsta. Fabr, Wap. I Cem. (90 zi) 
MH. Cegielski TER VS, M Me Ea PE) 
Lubad-Wronki (100 2) „„ 
Zukrowma Kruszwica ETE 
3% Pożyczka Inwestyeyjna II. Em. 
4% Pożyczka Konsolidacyina ı » 
Tendenz: starkr 


Getreide-Märkte 


„ „ 69.00 0 
88.500 


68.25 b 
64.00 G 


Pos. a 
. 58.25 5 


11850 G 
27.50 U 
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Posen, 7. Juni 1938. Amtliche Notierunges 
für 100 kg in Pr frel Station 
ishntprsise: i 
Welzen „ „ „6 25.00-25.50 
Roggen 1 „ 2 „6 „ „„ „ „6 21.5021. 75 
raugerste 9 2 
Mahlgerste 700—717 ei s A i 18.25-18.50 
er 613—678 el , » 17.50-18.00 
8 638650 eÀ p o 1.25—17.50 
Standatdhafer I 480 el . 19.75—20.25 
1450 el. . 18 75—19. 30 
Weizenmehl L Qatt. Ausz. 30% 48.75—44.57 
0 . 80 7 40.75—41.57 
3 18 688 37.75—38.57 
“ . „ 065%. 33.25—34. 25 
8 — RR 3 
oggenme ev 
5 L . 65%, 0-36 
ESEESE 5% a . 
oggenschrotme u 
Kartoffelmehl ‚Sunerlor" . 29.00-81.80 
Weizenkleie (grob) « s . „ » 1500—16. 
Weizenkleie (mittel). o e e , 13:50-14. 
Roggenkiele . s a e e e e 7 1416—15.75 
Gerstenkleie + » s » e e > 12.75-18.75 
| Viktoriaerbsen . e e e e „ o 24.00-26.00 
Folgererbsen + . eeose,‘ 24.50—26.00 
Sommerwi cken » a 23.00-24.00 
Sommer-Peluschken „ e „ 24.00-25.00 
Gelblupinen ee 14.75-15.26 
Seutepinen ea % „ „ © 14.00 14.0 
nterrans «+ „ — 
Leinsamen i y N : y a è 53.00—55.00 
Sen „ „ „% RR 
Rotklee (98-97 ) s e o 115.0012500 
Rotklee, roh e vr O von Wu | 90,00 — 1 
Weissklee . ..»wesoo -O02 
ee e a o o „ 220.0024000 
elbklee., entschält . 0090 
Wundklee „ „ „ „ 1100011800 
1 e „ % 0 0 0 0 65—78 
moth 77 
Leinkuchen * N z h 5 22. 25 
8 ak N s...’ 1 us 
Sonnenblumenkuc ... . 
7 n. 198 e $ e.. 22,75 28.75 
eizenstro e gt 
Weizenstroh gepresst. e „ „ 4.05. 
Roggenstroh, lose » 4.75—8 
Rogzenstrob, gepresst e o u „ 550—575 
1 lose nr t.s rn 
aferstroh, gepresst . 0 
RR 
1 75 M „ % „ „ 0 8. 
Netzeheu, loss » 
Netzeheit venrässt y 5 u yi 9.200. 70 


| 


Gesamtumsatz: 560 t, davon Roggen 155 t, 
Weizen 172 t, Gerste 8 t, Hafer 8 t. 

Warschau, 4. Juni. Amtliche Notierunges 
der Getreide- und Warenbörse für 100 im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: ot. 
Weizen 2828.50, Einheitsweizen 28 bis 28.50 
Sanımelweizen 27.50 bis 28, Standardroggen : 
21.50 21.75, Standardgerste I 18.75-—19, Stan- 
dardgerste II 18.25 — 18.75, Standardgerste 114 
1818.25, Sta.ıdardhafer 1 22.25--22.75, Stan- 
dardhafer 2121.50 Weizenmehl 65% 
38 bis 40, Schrotmehl 95% 23,50 bis 24.25 
Kartoffelmehl Superior 31 —32. Weizenkleie gròb 
14.75 — 15.25. fein und mittel 13.50--14, Roggen- 
‘kleie 14 bis 14,50, Gerstenkleie 12.75-13.25 
Felderbsen 24—27. Viktorlaerbsen 28 bis 29 
grüne Folgererbsen 27—28. Sommerwickes 
21.75—-22.75, Peluschken 25—26, Blaulupinen 
15.25 15.75. Gelblupinen 1717.50, Serradeila 
—.— Winterraps 56 bis 57, Sommerraps 
54—55. Winter- und Sommerrübsen 52 bis 53, 
Leinsamen 90% 52.00 bis 53.50, Senf 36 bis 38, 
Rotklee roh 100 110. gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 190—213). gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245-280, engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 21.5022, Raps- 
kuchen 1515.50. Sonnenblumenkuchen 40 bis 
42% 17—-17.50, Soiaschrot 45% 22 bis 22.50, 
Speisekartoffeln 4—4.50, Setzkartoffela 10-12, 
Fabrikkartoffeln 18% 350—3.75, gepresstes 
Roggenstroh 6.50 —7. gepresstes Heu 10,50--11. 
De: Gesamtumsatz beträgt 394 t, davon Rog- 
gen 94 t. Hafer 12 t ruhig, Weizenmehl 68 p 
ruhig, Roggenmehl 71 t belebt. 

Posener Butternotierung vom 7. Juni 1938 
Fesıgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zeutralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter Standard. 
2.70 zł pro kg ab Lager Poznan (2.652? pro kg 
o eg 2 5 Qualität 2.40 zl, 
. Qualität 2.30 z! pro kg. Kleinverkaufspreise 
2.803,00 21 pro kg 2 
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Gesunde, billige Delikatesse 
ist PINGWIN-Eis drum esse! 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Dr.Hans GeorgKroehling 


Christa Kroehling 
geb. Mutschler 


Poznan, den 6. Juni 1938 
Wesoła 4, 


f ead die 


-  Hautcreme 
für Dich 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Lotal Licytacji — Aultionslokal 
. Brunon Trzeczak s 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8— 18 Uhr bol. 
Wohnungseinrichtungen, verſch.kompl, Salons p 
Herren- Speiſe-, Schlafzimmer, tompl, Küchenmö 1 
Pianino, Flügel Pianola. Heiz-, Kochöfen, Einzelmd 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, vrakt. Geſchenkartikel, Ger 
schränke. Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Tan, 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchaf 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eige 
Auktionslokal. 


Habe mich als Arzt in Poznań, 
ul. Cieszkowskiego 4 niedergelassen. 


Wir suchen 
zum Eintritt 1. 9. 38. 


1 jung. Mannals Einkaufs-Assist. 
gut. Rechner, flotter Arbeiter. 
1 jung. Mann zur Entlastung des 
Speicherverwalters, gut. Dispo- 
nent, energ., gutes Gedächtnis. 
jungen Menn zur Übernahme 
von Verwaltungsressorts 


Dr. Walter Kirscht 


9—11 und 3—5 Uhr 
Sonnabend nur vormittags. 
Tel. 52-11 


sie ve ioi BE Pa 


Gut beſetzte Jagd 
zu pachten geſucht. 


Offerten unter 1731 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Seitung, Poznan 3, erbeten. 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Oskar Mattheus 


und Frau Anneliese 
geb. Bunk 


mit 


Vielseitiger Begabung. 
Buchhalter, gute Kenntnis der 


Definitiv- Buchführung, 
bilanzsicher, zuverlässig. 
Stenotypisiinnen, flott steno- 
graphierend, schnel! und sau- 
ber Maschine schreibend. 
2 Lehrlinge, männlich, gute Rech- 
ner, mögl. gute Schulbildung. 
Bewerbungen von Kräften, die 
korrekte Arbeit leisten können, 
sowie Deutsch und Polnisch in 
Wort und Schrift beherrschen, an 


mögl. 


Kobylin, den 7. Juni 1938 
p. Krotoszyn. 


Landwirt ca. 400 Mrg 


Danziger Niederung, mit polniſcher und deutjh@ 
ç F er- LUPINUS, CHOJNICE. s ETa aniti 
Heute abend um 20,30 Uhr verſchied ſanft im Herrn nach einem une ee a Denifengenepmigung,, 1 $ 
arbeitsreichen Leben meine überaus geliebte Fran, unſere liebe. tren- er TER et Zloty au ver — 
ſorgende und unvergeßliche Mutter, Schwieger- und Großmutter, Lebensgefährtin $ ; 85 REN . o wie 
Schweſter, Schwägerin und Tante, - Offert. unt. 1735 an die ition 25 2 2230 í 
27 : Geſchſt. dieſer Zeitung o unter „Nr. . 
Frau Müllermeijter Pona 3, ittergut 
; Tolin Anzeigen 

AGuline bel; imGebiet der freien Stadt danzig 3 g er. Ee 

l 5 ür alle Zeitungen und é 

geb. Schwarz Ferienaufenthalt 1500 Morgen ſchriften vermittelt zu Origin 


in Mies von 60 Jahren, in deutſchem Hauſe zw. 
deutſcher Konverſation 
gegen Erteilung poln. 
Stunden. Offert. unter 
1726 a. d. Geſchſt. dieſer 


Rüben- und Weizenboden nebſt Wieſen, Bahn- 
ſtation im Gut, zu verkaufen oder gegen ein Gut 
in Polen zu tauſchen gefucht. Bei einem Tauſch 
kommen auch kleinere Objekte bei entſprechender 
Zuzahlung in Frage. Offerten an „Par“ Poznan 


preiſen die deutſche : 


Vermittlung 


Um ſtille Teilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen, 
Rydzyna, den 5. Juni 1938. 


Beerdigung findet Mittwoch, den 8. d. Mis., um 3 Uhr nachm. 


vom Trauerhauſe, Markt 103. aus ſtatt. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft am 


Pfingftfonntag mittag 12 Uhr im 77. 


Tebensjahre mein 


geliebter Gatte, unfer lieber Vater, Groß⸗ und Schwieger 


vater, Bruder und Onkel, der Candwirt 


Paul Krügel 


In tiefer Trauer 


Anna Krügel 


Smyslow pow. Hrotoſzyn, Odereck, 


und Kinder. 
Hindenburg O. S., 


Wittenberg, Nord- und Süd-Amerika, den 5. Juni 1938. 
Die Beerdignug findet Donnerstag um 16 Uhr vom ` Trauner: 


hauſe aus ſtatt. 


Zeitung Poznan 5. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 


kauft pa billigsten 
IN. Vage 
Poznań 


Pocztowa 3] 


Bydgoszcz 
dańska 12 


dynia 


Świętojańska 10 


—— — mmm 


unter Nr. 2219 erbeten. 


Deutliche Schrift 
mm verhindert Satziehler 


Wir kaufen 


II 


Walzenlrockuer 


H.B.Moeller - Brodnica. 


Kosmos Sp. z 0-0. 


Reflame- und Verlags anſtall 


Poznai, 


Aloja Mars. Pitsudsklogo % 
el. 6105 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


* 


Pomat Stary Rynek 


mica Nowa10 


Gardinen 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Steppdecken. 

Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 

76 (ae 5. 000 

. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 tihe vormittags, 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 


kinderlieb und guten Kod. 


borweiſung des Offertenſcheines 3 
7 | Wegen Todesfall Suche ſehr guterhaltenes | PA RI Alleinmädchen | Il Dachdeckerarbeiten 
(| Verkäufe ] Herrengarderobe Motorrad Jer D für Meinen Siadthaushalt 4 Kino X in Schiefer, Biegel 
ie 21 Regijtratur, Ractotheten, 2003,50 cem zu laufen. N geſucht. Bewerbungen mit | W m A Peppe uſw. führt a 
Möbel, Kriſtallſachen eichenes Eßzimmer, Bü- Marke u. Preisangabe an| Junger Landwirt, 34 J.,] Lebenslauf und Zeugnisab⸗ Kino ŚWIT mäßig aus 
verjchiedene andere Ge- fett, Waſchtiſch mit Mar- Vertretung von Bruno Arift evang., ſucht Belanntſchaft ſchriften unter 1721 an 5 5 aut Rë 
genſtände, neue und ge- mor, TH verkaufe billig. Motorrädern Kobylin, pow. Krotoſzyn. einer paſſend. Dame zwecks] die Geſchſt. dieſer Zeitung, Sw. Marcin 65 9 swin er 
brauchte, ſtets in großer Stuteeta Phänomen, Wulgum, | 7 Einheitat eee eee Es geht Aa — ei 1. 
Auswahl. Gelegenheites- Wyſpianſtiego 20, W. 8. Hecker, Triumph mit Suche in Wirtſchaft. Vermögen i a nenne 
p g gen | Suche zum 15. 6. kräftiges 
; Sachsmotor, elektr. gebrauchte Orebbant 8000 zt bar vorhanden. mein Leben 
Jepücta 10 Licht, Registrierung gegen bar zu taufen. | Gef. Off. u. 1742 an die] Küchenmädchen nut Jantzen Schwerhörige 
(Swietoſ lawſka) wie Fahrrad Off. mit Preisangabe an | Geſchſt. d. Big., Poznan 3. | nicht unt. 20 J. für größeren H. L. Diehl und bei Ohren a 
verkauft billig $. Schedler ——— | gondhaushalt. Zeugnisab- | Regie: Richard Eichberg | Obrenfluß, verlanget ar 
Korbwaren WUL-GUM |Oborniti, Zamtowa 7.12 Wirtſchaſtsbeamte ſchriſten an Frau Bitter, | ——— —. entgeltlich ee 
. | Poznań, taufmanniſch gebildet Goſtkowo p. Miejfta Górta | KINO „SFINKS“ |tünftlihe Srommelf 
Wäſcheleinen, Wielkie Garbary | wünicen zweds Heirat powiat Rawicz. Poznan „Eufonia“ 
Bindfäden, — — — Ki Sommeririsehe vermögende Damen : 27 Grudnia 20. Rratów, Odea. 
Holzwaren und Berderkmagen |A a kennenzulernen. Am] Evangelſches ; 
Angelgeräte 1 gut erhalten, | Gefuct für Die Beriengeit|liebften mo, Einpeita- | on zu Frau Minister tanzt 
7 . n n m - 7 -| W 5 
empfiehlt biltigft Off. u. 17 24 un die Geſchſt. deutſche Studentin wirtschaft Geſchu ee: underschöne Operette 


F. Mehl, Poznan, 


dieſer Zeitung, Poznan 3. kleinen Gewerbebetrieb] kenntniſſen, von ſofort für 
ul. Kraſzewfkiego 3. 5 A ed die beinahe. möglich Rn a „ 5 an s 5 Stellengesuche 
Berkanfe b. Being Ponh 3. g b. Geſchſt b. Zeitung |Die@efcäftsfteileb. Zeitung, | W ; i 
bile 8 Poznan 3. Reklamezeichner 
l 1802, 8 Kam, 1,20 m. Kaufe altes Landauſenthalt Poznan 3 erbeten. ſucht Arbeit gleich 
nr 2 m andtüch Gold und Silber [I gr. Zimmer m. anſchl. Kl. Haushalt in Poznan | welcher Art. Off. unter 
1 + k 85 t; Stoffe, Flanells Silbergeld, goldene Zähne, Veranda u. Küche, alles NN ſucht jüngeres engl. deutſch⸗ 1730 a. d. Geſchſt. diefer 
, m., 11,00 m Bay £ 5 möbl., Garten, Wald, Kf Offene Stellen L poln. Zeitung Poznan 3. 9 
1 2otomobile Fiò empfiehlt in großer Aus- || Uhren und Goldſchm N 2 | 
7813, 9 l, J. dar,] wahl zu ermäßigten G. D Babe- u. Angelgelegenh. Mädchen 
1 Lotomobile Bom & Preisen ul. Poeztowa 1. Br ue RR: Jungwirtin für =; 10 8 Dit. 7 te 2 
Schutze, ſtatio nar, 1921. von ſofort für feauenfofen | an d. „Zeitung] Yersehledenes ſch 7 
8 a Sm, J. Sende een, | of Bealo ene u Poznań 3. u. 1725 N 2 Ge eu 
ampir 2 5 3 5 olniſche Studentin]; Angebote mit 2 Unverb. ekannte Füllfederhaltër a 
Biber. x 21%, und Wäfhefabrit Sr 3 r her ardin (6 Wochen) ee St 7 — Beamter Wahrſagerin Adarelli bleistifte MN lotizbüchen 
; Sarpi re o rai ; Poznan P e lin deutſcher Familie zwecks Zeit 7 zen 5 ni: für intenſiv bewirtſchaft. Inst die Zukunft aus Photographie- u. Pos? 
i 8 7 Hauptgeſchäft: deutſcher Konverſation. Evtl.] Zeitung, Poznan 3. Gut, mittlerer Gröge ge. Brahminen — Karten es Briefkassetten 
8 PS ; wi 76 Klavier Gegenleiſtung — Gegen |‘ Sude zum nenen Shule ſucht. Erfahrung im) Jand. Alben W Brie Prāgu 
1 Bulldog L 12 PS Stry Rynek ſofort zu kaufen geſucht.] Aufenthalt in Vorgebirgs⸗ jahr cogl. Nübenbau u. Saatgut, Poznan, mit, Monogramm: " we 
i utt 09 anz, Se gegenüb. d. Hauptwache Offert. mit Preisangabe | ſtadt. Off. unt. 1737 an auslehrerin Perm. erwünſcht. Be- ul. Podgórna Nr. 13, Besuchskarten v. % 
Four 28 ö ; Telefon 1008 unter 1734 a. d. Gejchit. | d. Geſchſt. d. Big. Poznan 3 für 2 Kinder, 2. u. 5. Schul berrſchung d. polnifhen Wohnung 10 (Front). empfiehlt 
1 Ventilator, 1000 „ Abteilung: bief. Zeitung Poznan 3. g N | jahr. Bewerbungen mit Schrift Debi 1 5 > Detektivbüro a 0 
1 Sechser wica Nowa 10 Garderobe N Unterricht E Br u. enen e werbung mit Lebenslauf Greif 26 
neben der Stadt- || getragene, kaufe zu er Frau Erika Mitſchte u. lückenloſen Zeugniffen] -Cieszkowskiego 8. | Aleie Marcinkowskieg® "U 
P. Grzeezmiel Daft. Sparkasse. höchſten Preiſen. Stenographie Staniew, p. Fozinin und Gehaltsanſpr. unter | Beobachtungen Telefon BLOS v. 
Maſchinenfabrit Telefon 1758 „Komis“ und Schreibmaſchinenkurſe .... 1722 a. d. Geſchſt. dieſer Privatauskünfte 
Dobrznas. 0 Kantaka II mmm Zeitung Poznan 5 erb. ittlungen 


(Student) aufs Land in 


